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R e a lis ie ru n g  
d e r  V e rs ta a t l ic h u n g
Wi r  haben in unserem  L e ita rtik e l vom 

31. M ai d. J . auf die G rundproblem e der 
V erstaatlichung hingew iesen und die M ög­
lichkeiten  und G renzen bei der R ealisie­
rung dieses B egriffes aufgezeigt. Seit d ie ­
ser Zeit sind die parlam en tarisch en  V er­
handlungen über d ieses Them a so w eit ge­
diehen, daß der e rs te  S ch ritt zur V er­
staa tlichung  getan  w erden  kann. Dies 
allein  ist ein b ed eu ten d e r F o rtsc h ritt ge­
genüber den V erstaa tlichungsbestrebungen  
aus der Zeit nach dem e rs ten  W eltkrieg . 
D am als kam  m an über einige b loße V er­
suche n icht hinaus, dem Kampf der A rb e i­
te r  um ih re  R ech te  w aren  in d ieser B ezie­
hung enge G renzen gezogen, weil die w irt­
sch aftlich en  M ach tste llungen  in den H än­
den  einiger w eniger U nternehm er, G rund­
h e rre n  und B ankiers verb lieben  w aren. Die 
A rb e ite rsch aft konn te  dam als zw ar sehr 
b each tliche  Erfolge auf dem G ebiete  des 
A rb e its rech tes  und der sozialen Fürsorge 
e rringen, a b er sie w ar zu schw ach, um den 
G edanken  der V erstaa tlichung  oder V er­
gesellschaftung im großen S tile  zu e rw ir­
ken . Die U nterlassung der V erstaatlichung  
der großen Industrien  und U nternehm un­
gen h a t dann le tz ten  Endes zu jener E n t­
w icklung geführt, die so unheilvoll für un­
ser ganzes L and gew orden ist.

In der rich tigen  E rkenn tn is  der N otw en­
d igke iten  für die a rb e iten d e  B evölkerung 
is t der V erstaa tlichungsgedanke  bald  nach 
dem Ende des zw eiten  W eltk rieges w ieder 
aufge tauch t und seine V erw irklichung geht 
h eu te  schon w eit über den R ahm en der 
früheren  B estrebungen  hinaus. D er P a rla ­
m entsausschuß für V erm ögenssicherung 
und W irtschaftsp lanung  h a t en tsprechende 
G ese tzen tw ürfe  au sgearbe ite t. Da sie durch 
P arte ienverhand lungen  zustande  gekom m en 
sind, w erden  sie auch von der Vollsitzung 
des N a tio n a lra tes  beschlossen  w erden  und 
G ese tzesk ra ft erlangen.

Sow eit sich die S ituation  bis h eu te  ü b e r­
b licken  läßt, w ird  die V erstaatlichung  nicht 
vollständig sein, w eil ein Teil jedes der zu 
v e rs taa tlich en d en  U nternehm en in eine G e­
n ossenschaft um gew andelt w erden  soll. 
A us diesem  G runde w ird  g leichzeitig  mit 
dem  V erstaatlichungsgesetz  ein G ese tz  über 
die W erksgenossenschaften  beschlossen  
w erden . E in p rak tisch es  Beispiel: Auf der 
L iste  d e r zu v e rs taa tlich en d en  U n te rn eh ­
m ungen stehen  auch die W erke  der B öh­
le r-A k tiengesellschaft. Das K ap ita l d ieser 
G esellschaft w ird  zum g rößeren  Teil vom 
S taa te  übernom m en, ein e rh eb lich er Teil 
ab e r  w ird  auf die W erksgenossenschaft 
ü b e rtra g en  w erden, so daß die A rb e ite r und 
A n g este llten  zugleich M itbesitzer und N utz­
n ieß er des G ew innes w erden. E rst die p ra k ­
tische  E rfahrung w ird  lehren , ob sich das 
Ine inandergre ifen  von V erstaatlichung  und 
V ergenossenschaftlichung zum W ohle oder 
zum N achteil der A rb e ite rsch aft e n t­
w ickeln  w ird. W enn  der p rozen tue lle  G e­
w innan teil eine füh lbare  V erbesserung des 
A rbe ite re inkom m ens b ed eu te t, dann w ird 
die te ilw eise  V ergenossenschaftlichung der 
v e rs taa tlich ten  U nternehm ungen  ein w irk ­
lich großer, sozia ler und w irtschaftlicher 
Erfolg sein, w enn a b er d e r G ew innanteil 
selbst bei g rö ß te r A nstrengung nur klein 
ist, dann w äre  die V ergenossenschaft­
lichung der b e s te  W eg, den A rb e ite r zum 
Sklaven  des U nternehm ens zu m achen, 
auch w enn es sich in s taa tlich en  H änden 
befinde t. Es w äre  jedoch zu früh, die eine 
oder die an d ere  Folge der V ergenossen­
schaftlichung vorauszusagen.

Ü ber die O rganisation  der v e rs taa tlich ten  
B etrieb e  w ird  e rs t ein gesondertes G esetz  
A ufschluß geben, sicher ist nur, daß die 
A rbeiter- und A ngeste lltenschaft in den 
B etriebsle itungen  v e rtre te n  sein w ird, un­
k la r ist jedoch, ob die P ersonalfragen  in 
ähn licher W eise w ie in den s taa tlich en  U n­
ternehm ungen, wie E isenbahn und Post, b e ­
h andelt w erden.

D ie L iste  der zu v e rs taa tlich en d en  U n te r­
nehm ungen w eist eine  R eihe von B e trie ­
ben  auf, die heu te  noch als deu tsche  V er­
m ögensw erte  in Ö sterre ich  gelten. Um nur 
einige d e ra rtig e  U nternehm ungen aus der 
russisch  b ese tz ten  Zone zu nennen, seien 
die Z iste rsdorfer Ö lindustrie, die W iener 
L okom otiv fabrik  AG., die AEG. Union und 
die S iem ens-S chuckert-W erke  AG. ange­
führt Die V oraussetzung für die V e rs taa t­
lichung d ieser B etriebe  ist ih re  Rückfüh-

D er L andtag  von N iederöste rre ich  h a t in 
se iner Sitzung vom 18. Ju li eine Reihe von 
B eschlüssen gefaßt, die das A ufbauw erk  
N iederöste rre ichs  ein gutes S tück  vorw ärts 
bringen w erden. B rücken- und S traß en b au ­
ten, F lußregu lierungen  und A nlagen für 
künstliche B ew ässerung b ilde ten  das 
H aup tthem a der B esprechungen. Im einzel­
nen w urde die Regulierung des G roßen 
Kam p und der Ybbs zw ischen A m stetten  
und M atzendorf beschlossen; außerdem  sol­
len bei der B undesregierung en tsprechende  
S ch ritte  e inge leite t w erden, dam it die Bun­
desstraße  zw ischen A m stetten  und St. Pöl­
ten  w ieder in einen fah rba ren  Z ustand ge­
b rac h t w erde. U eber A ntrag  des Abg. 
Z a c h  (ÖVP.) w ird die L andesregierung bei 
der B undesregierung vorstellig  w erden , da ­
mit bei V ergebung von K ino- und L o tterie- 
lizenzen, B enzin- und T ankste llen  sowie 
T rafiken  vor allem  K riegsbeschädig te  b e ­
rücksich tig t w erden. A ußerdem  w urde bei

rung in ö sterre ich ischen  B esitz. W enn- dies 
ab er n ich t gelingt, dann könn te  nu r der 
österre ich ische  A k tien b esitz  d ieser U n te r­
nehm ungen v e rs taa tlich t w erden . Eine V er­
staa tlichung  der B etriebe  in der am erikan i­
schen Zone ist m om entan überh au p t nicht 
möglich, w eil der ö sterre ich ische  S ta a t vo r­
läufig nur als T reu h än d er eine Ä nderung 
des B esitzverhä ltn isses n icht herbe iführen  
darf. Ähnlich w erden  sich die V erhältn isse  
auch in der englischen und französischen 
Zone entw ickeln . Eine V erstaa tlichung  und 
V ergenossenschaftlichung kann  ers t dann in 
F rage  kommen, bis die dazu ausersehenen  
U nternehm ungen als österre ich isches E igen­
tum  an erk an n t sind. D arum  muß vor allem 
d er K am pf geführt w erden.

M an k önn te  einw enden, daß G esetze  über 
die V erstaatlichung  keinen  rea len  W ert b e ­
sitzen, w enn die m eisten  U nternehm ungen, 
die zur V erstaatlichung  nam haft gem acht 
w urden, gar n icht als ö s terre ich isches 
Eigentum  gelten. D as ist richtig; man darf 
jedoch n icht außer ach t lassen, daß die 
österre ich ischen  A nsprüche gerech t sind 
und daß beg rü n d e te  Hoffnung b esteh t, daß 
alle  diese U nternehm ungen oder zum indest 
der g röß te  Teil von ihnen  w ieder in ö s te r­
re ichische H ände zu rückgeführt w erden, 
und dann s teh t der V erstaatlichung  nichts 
m ehr im W ege. A ußerdem  w eist die Liste 
auch U nternehm en  auf, die heu te  schon 
ganz oder doch zum größten  Teil als ö s te r­
re ichisches Eigentum  gelten. D arüber h in ­
aus w erden  im A nschluß an den ers ten  
S ch ritt der V erstaa tlichung  V erhandlungen 
w eite rgeführt über die V erstaatlichung, 
K om m unalisierung oder V ergenossenschaft­
lichung von M ühlen, B ro tfabriken , Z u ck er­
fab riken  und anderen . D ort also, wo eine 
V erstaa tlichung  nicht vorgesehen ist, sol-

d er B undesregierung die rasche Erledigung 
der E inbürgerung von F lüchtlingen gefor­
dert, die beim  W iederaufbau  von L and­
w irtschaft und Industrie  tä tig  sind und de ­
ren  A usw eisung daher verm ieden  w erden 
soll.

A bschließend w urden noch folgende A n­
träge  angenom m en: U m fassende V erbesse­
rung der Alm- und W eidew irtschaften  
(Abg. B a c h i n g e  r, ÖVP.), künstliche B e­
w ässerung des M archfeldes (Abg. T h e u -  
r i n g e r ,  ÖVP.) und ausreichende  Zuteilung 
von L eder, Schuhen, T ex tilw aren  und tä g ­
lichen B edarfsgegenständen  an die n ied e r­
ö sterre ich ischen  K am m ern für H andel und 
G ew erbe (Abg. T  e s a r, ÖVP.).

Die Fülle  von Them en, A nträgen  und 
B eschlüssen  zeigt, daß d e r L andtag  von 
N iederöste rre ich  b e s treb t ist, g ründliche 
A rb e it für den W iederau fbau  O esterre ichs 
zu leisten.

len g rößere  B etriebe  aus den H änden des 
P riv a tk ap ita ls  und der A ktiengese llschaften  
in den  B esitz  e iner oder m eh re re r G em ein­
den, e in e r ö ffen tlich -rech tlichen  K ö rp er­
schaft oder in den  B esitz der G enossen­
schaft d e r A rb e ite r und A n g este llten  ü b e r­
geführt w erden, das heiß t, v iele B etriebe  
sollen, w enn schon n icht ve rs taa tlich t, so 
doch sozia lis iert oder vergesellschaftlich t 
w erden. Die R ealisierung d ieser P läne w ird 
a llerdings e rs t nach der D urchführung des 
großen V erstaatlichungsprogram m es möglich 
w erden.

Die e rs te  Stufe der V erstaatlichung  b e ­
de u te t nicht, daß das P riv a tk ap ita l in allen 
g rößeren  U nternehm ungen völlig ausge­
sch a lte t w erden  soll. Die G roßbetriebe  der 
A uto industrie , d e r B austoffindustrie , der 
L ebensm itte lindustrie  und der M agnesit- 
und G raphitgew innung sind, zum indest vo r­
läufig, aus dem V erstaatlichungsprogram m  
ausgeschlossen. W ir erleben  dam it in 
Ö sterre ich  eine Entw icklung, w ie sie in 
England, F rank reich  und anderen  e u ro p ä­
ischen L ändern  s ta ttg efu n d en  h a t und noch 
im m er vor sich geht. Es ist der halbe 
S ch ritt zum sozialistischen S taa t, ein 
K om prom iß zw ischen P rivatkap ita lism us 
und S taa tskap ita lism us, zw ischen P r iv a t­
w irtschaft und K ollektivism us, eine E rsche i­
nung, die auch der po litischen  S tru k tu r d ie­
ser L änder en tsp rich t.

Ö sterre ich  zeigt mit seinem  e rs ten  rea len  
S ch ritt zur V erstaatlichung , daß es m it der 
großen W elt S ch ritt ha lten  will, es rü tte lt 
dam it auch gleichzeitig  das W eltgew issen 
auf, ihm seine F a b rik en  und B etriebe  zu­
rückzugehen, dam it die gep lan te  V e rs taa t­
lichung auch w irk lich  rea lis iert, v e rw irk ­
lich t w erden  kann. P.

zent des S tunden lohnes fe s tse tz t und  den 
A rb e ite rn  und A ngeste llten  eine W eih­
n ach tsrem unera tion  in der H öhe eines M o­
natslohnes zusichert.

Die neuen Lohnsätze be trag en  für die 
Lohngruppe I (persönliche D ienstleistung): 
A lte r Lohn 152 S m onatlich, neuer Lohn 
200 S; Lohngruppe II (H ilfsarbeiter): a lte r 
Lohn 166 S, je tz t 250 S; L ohngruppe III 
(qualifizierte H ilfsarbeiter): a lte r Lohn 175 
Schilling, je tz t 310 S; L ohngruppe IV (F ach­
a rbe ite r): a lte r Lohn 185 S, je tz t 360 S; 
Lohngruppe V (hochqualifiz ierte  A rb e ite r 
bei d e r F örderung  und V erarbeitung): a lte r 
Lohn 208 S, je tz t 400 S; L ohngruppe VI 
(V orarbeiter, Schichtführer): a lte r Lohn 237 
Schilling, je tz t 430 S. Zu d iesen  sozialen 
E rrungenschaften  e rh a lten  die A rb e ite r und 
A n g este llten  außerdem  b e träch tlic h e  L e­
bensm ittelzubußen.

D er sow jetische G en era ld irek to r e rk lä rte  
zu diesem  T arifvertrag , daß die B etriebe  
der Sow jetunion n icht auf P ro fitin te resse  
e ingeste llt sind, sondern  daß sie auch in 
Ö sterre ich  den A rb e ite rn  helfen  wollen, 
ihren  L ebensstandard  zu erhöhen.

Regelung des firbeitemrlcubs
D er Sozialausschuß des N a tio n a lra tes  ha t 

den A rb e ite ru rlau b  einheitlich  geregelt. 
D er V orschlag en th ä lt ü b e r das U rlaubs­
ausm aß folgende Bestim m ungen:

N ach einer u nun terb rochenen  D ienstzeit 
von 9 M onaten  im gleichen B etrieb  gebührt 
jedem  A rb e ite r w ährend  der e rs ten  fünf 
D ienstjah re  des D ienstverhä ltn isses ein U r­
laub von 12 W erk tagen , vom vo llendeten  
5. bis 15. D ienst jah r ein so lcher von 18 
W erk tag en  und vom vo llendeten  15. D ienst­
jah r an ein U rlaub von 24 W erk tagen . 
K urzfristige U n terb rechungen  d e r A rbe it 
bis zum H öchstausm aß von 60 T agen  w e r­
den n icht als U n terbrechung  des D ienst­
verhä ltn isses b e trach te t.

N ach der einstim m igen A nnahm e dieses 
V orschlages w ird  e r dem N a tio n a lra t zur 
endgültigen Beschlußfassung vorgelegt 
w erden.

Bie Friedensvertiogs- 
besiimmnngeR mnl Italien
D er R eu te r -B e r ich te rs ta tte r in W ash ing­

ton  m eldet, eine der w ich tigsten  B estim ­
m ungen des F ried en sv ertrag sen tw u rfes  mit 
Ita lien  sehe die B eschränkung der ita lie ­
nischen A rm ee auf 250.000 M ann und 200 
P anzer vor. Die K riegsm arine w erde  zwei 
Schlachtschiffe, v ie r K reuzer, v ier Z e rs tö ­
re r  und einige k le inere  E inheiten  um fassen, 
die Luftw affe 200 J äg e r  und A ufk lärungs­
flugzeuge, 150 T ransportflugzeuge und son ­
stige unbew affnete  M aschinen. D iese B e­
stim m ungen w erden  solange in K raft b le i­
ben, bis sie zur G änze oder zum Teil durch 
A bkom m en zw ischen den a lliie rten  M äch­
ten  und Ita lien  oder, nachdem  Ita lien  M it­
glied der V ere in ten  N ationen  gew orden  ist, 
durch A bkom m en zw ischen dem  S ich e r­
h e its ra t und Ita lien  abgeän d ert w erden. In 
den  po litischen  K lauseln des V ertrages v e r­
p flich te t sich Ita lien , allen  u n te r  ih re r 
R ech tssprechung  S tehenden , ohne U n te r­
schied  der Rasse, S prache  oder Religion, 
den G enuß d e r M enschen rech te  und  der 
G rundfreiheiten  zu sichern. Ita lien  e rk en n t 
die S o uverän itä t und  U nabhängigkeit A lba ­
niens und A bessin iens an, es v e rz ich te t auf 
alle A nsprüche, die sich aus dem  M an d a ts­
verhä ltn is  ergeben  sowie auf alle  S o n d er­
rech te  des ita lien ischen  S taa te s  im H in­
blick  auf M andatsgeb iete  jed e r A rt.

Elvlige? ömstmrz in Bolivien
In La Paz, der H au p ts tad t des südam eri­

kan ischen  F re is ta a te s  Bolivien, fand eine 
blu tige R evolution  s ta tt,  bei w e lche r die 
A ufständ ischen  den R eg ierungspalast s tü rm ­
ten  und den 37jährigen P räs iden ten  M ajor 
V i 11 a r  o e 1 vom  B alkon auf die S traße 
w arfen , erschossen  und auf einem  L a te rn en ­
pfahl aufhängten . M an schätzt, daß bei den 
Käm pfen 130 P ersonen  g e tö te t und 200 v e r­
w undet w urden. Noch w ährend der Kämpfe 
h aben  die A ufständischen die G efängnisse 
e rs tü rm t und alle  politischen G efangenen 
freigelassen. Die neue R egierung ist von 
de r „V olksfront" gebildet w orden. An ih re r

Die Eewiefemert präzmeri 
den k sgM , des denischen Eigentums m Östezraeh
D er O berkom m andierende der Sow jeti­

schen B esa tzungss tre itk rä fte  h a t der ö s te r­
re ich ischen  B undesregierung ein M em oran­
dum überre ich t, in w elchem  der Begriff des 
deu tschen  E igentum s präz isiert w ird. Aus 
den A usführungen geht k la r hervo r, daß 
d a s .  ö s t e r r e i c h i s c h e  E i g e n t u m  
u n b e r ü h r t  b l e i b t .

In P unk t 2 heiß t es: S taa tliches, kom m u­
nales und anderes Eigentum , das dem ö s te r­
re ich ischen  S ta a t oder österre ich ischen  
S taa tsb ü rg e rn  bis zum 15. M ärz 1938 ge­
hö rte  und sp ä te r in den B esitz des d e u t­
schen S taa te s  und deu tsche r S taa tsb ü rg e r 
ohne jede K om pensation  überging im Zuge 
der s taa tlichen  Verschm elzung, durch K re-

Erhebliche LohEeihöfomg in Zistersdorf
Zw ischen der Sow jet-Ö lverw altung in Zi­

stersdo rf und den G ew erkschaften  w urde 
ein T arifve rtrag  u n terze ichnet, der L o h n ­
e r h ö h u n g e n  b i s  z u  8 2  P r o z e n t  
vorsieht, F rauen löhne  an die M ännerlöhne

dit- und andere  O rganisationen oder durch 
A risierung, ist den E igentüm ern, die es bis 
zum A nschluß besaßen, zurückzugeben.

D iese E rk lärung  des Sow jetoberkom m an­
dos besagt, daß die Sow jetunion  g rundsä tz­
lich nu r deu tsches E igentum  in A nspruch 
nimmt, daß ab e r österre ich isches Eigentum , 
sei es s taa tlich es  oder a ris ie rte s, das ohne 
K om pensation  in den  B esitz des deu tschen  
S taa tes  oder deu tscher Personen  überging, 
den E igentüm ern  zurückgegeben  w ird, die 
es bis zum A nschluß im Ja h re  1938 b e ­
saßen. Durch die P räzisierung des sow jeti­
schen S tan d p u n k tes  w ird  die A uslegung des 
Begriffes „deu tsches E igentum " bei den d i­
re k te n  V erhandlungen w esen tlich  e rle ich ­
te r t  w erden.

angleicht, den A rb e ite rn  U rlaub im A us­
m aße des A ngeste lltenu rlaubes  gew ährt, 
den Jugend lichen  v ie r W ochen U rlaub zu­
billigt, für die L ehrlinge die 36-S tunden- 
W oche einführt, für Ü berstunden  50 Pro-
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Spitze steh t der ä lte ste  R ich ter des O ber­
s ten  G erichtshofes, G u i 1 1 e n, sowie je ein 
V e rtre te r der U niversitä t La Paz, der L eh­
rerschaft und der A rb 'eitergew erkschaften . 
In k ü rzeste r Zeit sollen allgem eine W ahlen 
ausgeschrieben w erden.
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A U S  Ö S T E R R E I C H

Im M in isterra t w urde die A ntw ortno te  
an den O berkom m andierenden der sow jeti­
schen B esatzungstruppen  festgelegt, die den 
S tandpunk t der österre ich ischen  B undes­
regierung in bezug auf die russische N ote 
vom 16. ds. über den Begriff des deutschen 
Eigentum s in Ö sterreich darlegt.

Im N ationalra t w urde am M ittw och das 
Nazigesetz verabsch iedet. D er Begriff der 
,,I llegalitä t" w urde mit A usnahm e der 
S trafdrohung fallen gelassen, die E in te i­
lung der Nazi erfolgt in zwei Stufen, in B e­
la s te te  und M inderbelaste te. Die A usw ir­
kungen der Sühneleistungen stim m en im 
w esentlichen m it den schon früher v e r­
ö ffentlich ten  Parte iverhand lungen  überein . 
D as G esetz  soll eine endgültige und gene­
relle Lösung des N aziproblem s herbe ifüh ­
ren. W ir w erden über die w ichtigsten  B e­
stim m ungen dieses G esetzes in unserer 
nächsten  Folge berich ten .

S ta a ts se k re tä r G raf te ilte  im M in isterra t 
mit, daß sich die B undesregierung sofort 
nach B ekann tw erden  der M eldung, daß aus 
S ow jetrußland in nächste r Zeit 20.0000 
K riegsgefangene heim kehren  w ürden, mit 
dem O berkom m ando der russischen B e­
sa tzungsstre itk rä fte  ins E invernehm en ge­
setz t habe, um alle e rfo rderlichen  M aß­
nahm en für die B etreuung und rasche W ei­
te rbefö rderung  auf österre ichischem  B oden 
zu treffen.

Im sozialpolitischen A usschuß des N atio ­
n a lra te s  w urde die Vorlage für das Inva- 
liden-Einstellungsgesetz abgeschlossen. Das 
G esetz w ird eine w irksam e H andhabe sein, 
den O pfern des unglückseligen N azikrieges 
einen E inbau in den A rbeitsp rozeß  zu e r ­
möglichen.

Die ö s terre ich ische R egierung h a t an die 
F riedenskonferenz  eine N ote mit dem A p­
pell übersendet, im Sinne der A tlan tik - 
C harta  auch dem Südtiroler Teil des ö s te r­
re ichischen V olkes das Recht der Selbst­
bestim m ung zu gew ähren.

Bei e iner Straßenverkehrskontrolle am 
vergangenen Sonntag  w urde festgeste llt, 
daß von 3173 angehaltenen  Fahrzeugen  nur 
998 be rech tig te  T ranspo rte  und D ienstfah r­
ten  durchzuführen  h a tten : 2175 K ra ftfah r­
zeuge w urden zu ausgesprochenen V ergnü­
gungsfahrten  verw endet.

Die B undesregierung kündig te  Maßnah­
men gegen die Zunahme der G eschlechts­
krankheiten an. A us e iner S ta tis tik  geht 
hervor, daß in W ien allein  im Laufe dieses 
J a h re s  jeden M onat du rchschn ittlich  1300 
P ersonen  neu e rk ra n k t sind.

Am D ienstag fand in S tey r seitens der 
am erikanischen M ilitärreg ierung  in Ö ster­
reich die feierliche Übergabe der Steyr- 
W erke in die treuhändige  V erw altung der 
B undesregierung s ta tt.

In e iner am tlichen K undm achung s tellt 
die ö s terre ich ische R egierung fest, daß sie 
vom O berkom m ando der US A .-B e sa tz u n g ­
tru p p en  in Ö sterre ich  verständ ig t wurde, 
die Regierung der USA. habe n i e m a l s  
die innerhalb  ih re r B esatzungszone liegen­
den Salzbergwerke und Salzwerke als 
deu tschen  B esitz angesehen  und bei k e i­
n er G elegenheit eine Ü berw achungskontro lle  
ü b e r diesen B esitz ausgeübt. Die Salzw erke 
sind rechtm äßig  Eigentum  der B undes­
regierung.

Fiorello La Guardia, der G en era ld irek ­
to r  der UNRRA., w ird  Ö sterre ich  Anfang 
A ugust besuchen.

E rnährungsm inister Frenzel b e to n te  in 
e in e r P ressekonferenz, daß die B undes­
regierung mit N achdruck  die H inaufsetzung 
der E rnährungsquote  auf 1500 K alorien  v e r­
folge.

N ach einer Verfügung der am erikan i­
schen M ilitärregierung für Salzburg w erden 
nunm ehr d ie u n te r der B ezeichnung ,,v e r­
sch lepp te  P ersonen" in Salzburg lebenden  
Ausländer österreichischem  Recht unter­
stellt, D anach können die österre ich ischen  
B ehörden  ausländische Z ivilisten verhaften  
und aburte ilen . Ausgenom m en sind A nge­
hörige der v ier a lliie rten  M ächte, A m erika, 
England, F ran k reich  und R ußland. V er­
schleppte  Personen  früherer F e in d staa ten  
der A lliie rten  w erden  in Z ukunft der A r­
beitsp flich t unterliegen, w obei ihnen die 
L ebensm itte lra tionen  und L ohnsätze  ö s te r­
re ich ischer A rb e ite r zustehen,

A U S  D E M  A U S L A N D
S taa tsm in ister Noel B aker e rk lä rte  auf 

e ine  A nfrage im britischen  U nterhaus, daß 
die englische Regierung b e s treb t sei, mit 
Ö sterre ich  so rasch  als möglich einen V er­
trag  abzuschließen. N ach dessen A bschluß 
w erden  die T ruppen aus Ö sterreich  zu rück ­
gezogen w erden.

F ran k re ich  w ird  in K ürze die T odesstrafe  
für Sch le ichhänd ler einführen.

Am vergangenen  Sonntag fand in M oskau 
die U nüonssportparade s ta tt, an w elcher 
n eb en  S talin  und zah lre ichen  V e rtre te rn  
der R egierung als G äste  Trygve Lie und

die in M oskau w eilende tschechoslow a­
kische R egierungsdelegation teilnahm en.

D er Handelsverkehr zw ischen den Ver­
einigten S taa ten  und der Sow jetunion ist in 
den le tz ten  M onaten  gew altig gestiegen.

Infolge der Preissteigerung in Amerika 
verlangen die U SA .-G ew erkschaften  Lohn­
erhöhungen. Um eine Inflation  zu verh in ­
dern, tr i t t  P räsiden t Trum an energisch für 
eine straffe  H andhabung der P reiskon tro lle  
und für H öchstp reise  im L ebensm itte lhan­
del ein.

In Posen w urde der ehem alige G auleiter 
des W arthegaues, Arthur G reiser, h in­
gerichtet.

Die polnische christliche A rb e ite rp a rte i 
ha t ihre T ätigke it eingestellt. D er V or­
sitzende e rk lä rte , die polnische Regierung 
h abe der P a rte i die in dem A bkom m en von 
Potsdam  und J a lta  zugesicherte  B ew egungs­
freiheit n icht gew ährt.

Bei dem kom m enden V olksentscheid  in 
Griechenland über die F rage  M onarchie 
oder R epublik  w erden  drei versch iedene 
W ahlze tte l V erw endung finden. Die g rie­
chische Regierung ha t e rk lä rt, daß sie so­
fort z u rü ck tre ten  w erde, w enn das Volk 
eine repub likan ische S taatsfo rm  w ünsche.

T ürkische S te llen  geben zu den W ahlen in 
d er T ürkei bekann t, daß von 63 Provinzen 
sich 57 für die R epublikan ische V olks­
p a rte i e rk lä rt haben, die sich dam it 353 
Sitze gesichert hat. Die D em okraten  w e r­
den 35 S itze und die U nabhängigen drei 
S itze einnehm en. Die K andidaten  der R e­
gierung haben  in 38 Provinzen säm tliche 
S itze gew onnen. In den D is trik ten  K ars und 
A rdahan  ist eine s ta rk e  M ehrheit der R e­
gierungsparte i zu verzeichnen. In der H aup t­
s tad t A nkara  h a t die repub likan ische P a r­
te i die m eisten  Stim m en erhalten .

In Jerusa lem  w urde auf das britische 
Hauptquartier ein Sprenganschlag verüb t. 
M ehr als 100 Personen, u n te r ihnen auch der 
G eneralpostm eister von P alästina, w urden 
durch die .Bom benexplosion g e tö te t, v iele 
andere  verle tz t.

Küitsllsr, W issenseM iier, 
Publizisten! 

Freunde Ösferraitiis 
in der Weit!

Das österre ich ische  Volk ist seiner G e­
schichte, se iner K ultur, se iner T rad ition  und 
seiner seelischen V eranlagung nach jenes 
Volk, das sein L eben an den Ideen  der 
V ölkerverständigung, der H um anität, der 
V orurteilslosigkeit in sozialer und nationa-

le r H insicht o rien tie rt h a t v/ie kaum  ein 
zw eites. D aher haben  K ünstler und W is­
senschaftle r a ller L änder in Ö sterre ich  
s te ts  eine H eim at gefunden, daher sind 
zahllose N am en und W erke der in te rn a tio ­
nalen  W elt des G eistes mit Ö sterre ich  v e r­
knüpft.

N ach Jah ren  fu rch tb a re r po litischer U n­
te rd rückung  und geistiger K nechtung kann 
nun Ö sterreich  w ieder daran  gehen, sein 
ku ltu relles  L eben in früher gew ohnter F re i­
h eit zu en tfa lten . Das ,,Ö sterre ich -In s titu t“ 
träg t seinen  Teil zu diesem  geistigen Neu- 
au ioau  bei, indem  es in seinen  Sek tionen  
,,Ö sterre ich ischer S taa tsg ed an k e“, ,, D em o­
k ra tie “ und „Schöpferisches L e is ten“ w is­
senschaftliche, popu laris ie rende  Und v ie l­
fache p rak tisch e  A rbeit le istet.

H eute  ruft das „Ö ste rre ich -In stitu t“ e in ­
gedenk der jah rhunderte langen  ge istes­
geschichtlichen B edeutung Ö sterre ichs die 
Sch riftste lle r und W issenschaftler der W elt 
auf, sich der früheren  Rolle Ö sterreichs 
deshalb  zu erinnern , w eil die W elt heute , 
die Folgen aus einem zw eiten  fu rch t­
b a ren  W eltk rieg  ziehend, am Beginne einer 
neuen  Epoche stehend , m ehr denn je eines 
L andes und eines V olkes bedarf, das ge­
w ohnt ist, am Schn ittpunk t versch ieden ­
s te r na tiona ler, ku ltu re lle r  und po litischer 
K räfte zu leben. Das „Ö ste rre ich -In stitu t“ 
appelliert an die V e rtre te r d e r G e iste s­
w elt, sich Ö sterre ichs in se iner heutigen 
S ituation  in der W eise anzunehm en, daß 
Ö sterreich  m ehr als b isher zum G egen­
s tand  w issenschaftlicher U ntersuchung, 
schöngeistiger B etrach tung  und künsteri- 
s riic r D arstellung w ird. Ö sterre ichs G e­
sch ich te  Landschaft, M enschenschlag, gei­
stige A rtung, K ultur, Sozialleben und W irt­
schaft um laßt eine so große Fülle  von 
E igenartigem  und Problem atischem , daß 
D ich ter und Sch riftste lle r, K ünstler, H isto­
riker. K uiturphilosophen, Psychologen, So­
ziologen. S taa ts-, V ö lk e rrech tle r und N a­
tionalökonom en h ier eine Fülle  von T h e­
men für ih re  A rb e iten  finden w erden.

An die M itg lieder d ieser geistigen  In te r­
na tionale  der W elt, die m ite inander v e r­
bunden sind durch den D ienst an der 
W ahrheit, der Schönheit, am G uten  und am 
Edlen ergeh t der e indringliche Ruf:

W e n d e t  e u c h  Ö s t e r r e i c h  z u  i n  
G e d a n k e n  u n d  W e r k e n  u n d  
k o m m t  z u  u n s  m i t  e u r e n  S c h ö p ­
f u n g e n  i n  d i e s e r  e i n z i g a r t i g e n  
g e s c h i c h t l i c h e n  S t u n d e ;  d i e  
W e l t  u n d  Ö s t e r r e i c h  w i r d  e s  
e u c h  d a n k e n .

M e l d e t  e u c h  b e i m  „ Ö s t e r r e i c h -  
I n s t i t u t “, W i e n  I, M i n o r i t e n -  
p l a t z  4.

Jlus Sladl und Jßand
N A C H R I C H T E N  A U S  D E M  Y B B S T A L

Stadt Waidhofen a. d.Ybbs -
Vom Standesamt. G e b u r t e n :  Am 13. 

Ju li einen  K naben P a u l  die E ltern  D ok­
to r F ranz  S t e p a n e k ,  R ealschulprofessor, 
und Leopoldine geb. Stipkovich , W aidhofen, 
Y bbsitzerstraße  10. Am 12. ds. ein M ädchen 
E l e o n o r e  M a r i a  F r a n z i s k a  der 
E ltern  Rudolf M o 11 e r er, R ev ierfö rster, 
und E leonore Jo se fa  geb. M linar, Ybbsitz 
Nr. 88. Am 13. ds. ein M ädchen R e n a t e  
der E ltern  F ranz  K u n z e ,  H ilfsarbeiter, 
und A loisia geb. Zanghellini, W aidhofen, 
U n tere  S tad t 12. Am 17. ds. ein M ädchen 
R e n a t e  M a r i a  der E ltern  Ignaz 
E h g a r t n e r ,  M aurer, und M aria  geb. 
W egenschim m el, K leinhollenste in  25. Am 
19. ds. ein M ädchen M a r i a  A n n a  der 
E ltern  A nton  R i e d l ,  M aurer, und F r ie ­
derike  geb. Stockinger, Zell a. d. Ybbs, 
H aup tp la tz  18. — E h e s c h l i e ß u n g :
Am 22. Ju li B auer Jak o b  R o h r w e c k ,  
W aiahofen-L and, 2. P ö ch le rro tte  11, und 
die B esitzerin  A loisia G e i e r l e h n e r  
geb. Larusch, W aidhofen-Land, 2. P ö ch le r­
ro tte  10. — T o d e s f ä l l e :  Am 12. Ju li 
Sebastian  G r o ß s c h a r t n e r ,  Pensionist, 
W aidhofen, Y bbsitzerstraße  25, 70 Ja h re . 
Am 13. ds. A loisia K r o p f  geb. Prüller, 
H aushalt, W aidhofen, Y bbsitzerstraße  8, 49 
Jah re .

österreichische Volkspartei W aidhoien  
a. d.Ybbs. Die O rtsle itung  der ÖVP. W aid­
hofen  a, d. Ybbs m acht alle M itg lieder und 
P arte ifreu n d e  auf die Sam stag den 27. Ju li 
im P arte ihe im  d e r ÖVP. (Salesianer, 1. 
S tock) um 20 U hr sta ttfin d en d e  V ersam m ­
lung aufm erksam . Tagesordnung: 1. B ericht 
zur po litischen  Lage. 2. B erich t ü b e r den 
Frauenbund . 3. A ussprache. A lle M itg lie­
der und P arte ifreu n d e  w erden  hiezu h e rz ­
lichst e ingeladen und um pünk tliches E r­
scheinen  gebeten .

Der T raum  einer Som m ernacht. Die Spiel- 
gruppe der F r e i e n  Ö s t e r r e i c h i ­
s c h e n  J u g e n d ,  die bei der A ufführung 
ih re r Fasch ingsrevue ihr K önnen gezeigt 
hat, tr i t t  nun mit e iner neuen großen R evue 
,,D e r  T r a u m  e i n e r  S o m m e r n a c h t “ 
vor die Ö ffentlichkeit. Die V orstellung fin­
de t am Sonntag den 23. Ju li auf der F re i­
lich tbühne des P a rk b ad es  um 21 U hr sta tt. 
Bei ausgesprochenem  S ch lech tw ette r tr i t t  
eine V erschiebung auf den  nächsten  Sonn­
tag ein. Die B evölkerung w ird  zu diesem 
O p ere tten ab en d  herzlich  eingeladen.

Verstaatlichung — Sozialisierung. Über 
diese F rage  sprach  L and tagsabgeo rdneter 
Prof. Z a c h  in e iner Versam m lung des A r­
b e ite r-  und A ngeste lltenbundes W aidhofen 
a. d. Ybbs am 20. Ju li im Saale Inführ. 
Seine oft m itreißende  D arstellung d ieser 
heu te  wohl ak tu e lls ten  F rage  gab allen H ö­
rern  K larheit über das W esentliche, das 
le ider oft durch Schlagw orte  g e trüb t wird. 
Die nächste  Zukunft w erde, so führte  er 
aus, ein revo lu tionäres soziales G eschehen 
g röß ten  A usm aßes bringen. N ach der 
Überzeugung der ganzen W elt kann  das mit 
schw erer Schuld  dem A rb e ite r gegenüber 
b e la s te te  p riv a tk ap ita lis tisch e  System  in 
seiner jetzigen  Form  nicht w eite r bestehen . 
Zwei Lösungen sind möglich: E rstens re s t­
lose V erstaatlichung  a lle r G roßbetriebe , 
a lle r Erzvorkom m en, der W asserkräfte , 
Energie und auch des landw irtschaftlichen  
G roßgrundbesitzes e tc . O der zw eitens 
Schaffung e iner neuen, w irk lich  revo lu tio ­
nären  Form : D er V ergenossenschaftlichung. 
D er U ntersch ied  ist: Bei der e rs ten  Form  
gehört a lles dem S taa t, bei der zw eiten  
Form  hab en  die A rb e ite r und A ngeste llten  
durch  die von ihnen geb ilde ten  W erk s­
genossenschaften  A nteil am B esitz der 
W erke. Die e rs te  Form  birg t ungeheure G e­
fahren  für die zwei G rundfreiheiten  des a r ­
be iten d en  M enschen: Die freie W ahl des 
A rbe itsp la tzes  und der W ohnung. D er S taa t 
als allein iger U n ternehm er ha t eine viel 
g rößere  M acht als der p riv a te  U n te rn eh ­
mer, der im m er die M acht des G esetzes 
und der s taa tlichen  K ontro lle über sich 
h a tte . A uf die ungeheuren  G efahren  des 
re inen  S taa tskap ita lism us h a t kürzlich auch 
B undespräsiden t Dr. R enner h ingew iesen: 
Es drohe die Entw icklung e in e r H e rren ­
klasse, die noch viel rücksich tslo ser sein 
könnte  als der P rivatkap ita lism us. E inen 
V orgeschm ack dessen, w as da möglich ist, 
ha t uns die Zeit des K rieges gegeben, in 
der der S ta a t allm ächtig w ar. Durch die 
zw eite Lösung w erden  die A rb e ite r M it­
besitzer der gesam ten Erzeugung; w as das 
für den A rbeitseifer, das P flich tbew ußtsein , 
die ganze E instellung des A rb e iten d en  zu 
seiner A rb e it b e d eu te t, ist ohnew eiters 
k lar. Aus diesen  G rundgedanken  heraus 
ha t sich die ÖVP. für die zw eite Form  e n t­
schieden. Die P rax is  w ird  zw eifellos Schw ie­
rigkeiten  bringen. D iese besteh en  ab e r , in 
gleichem  M aße bei der V erstaatlichung, wie 
überh au p t bei -jeder das H erköm m liche um-
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stoßenden  N euerung. V erstaatlichung wird 
zunächst für alle  jene B etriebe  am Platze 
sein, wo große A nlagen übernom m en und 
große Investitionen  ge le iste t w erden müs­
sen. Jeden fa lls  ha t der S taa t den W erks­
genossenschaften  zunächst Vorschuß zu ge­
ben. Zur Tilgung dieses V orschusses wird 
die eine H älfte des G ew innes verw endet, 
die an d ere  H älfte  soll im Laufe der Zeit 
der W erksgenosenschaft die M öglichkeit 
geben, für alle M itg lieder die H älfte der 
A nteile  des U nternehm ens zu erw erben. 
Diese A rt des V orgehens gilt für G roß- i 
be triebe , w ährend bei K lein- und M itte l­
betrieben. die genossenschaftliche Form  ' 
schon je tz t voll anw endbar ist. D as G leiche 
gilt auch von dem genossenschaftlichen  
H aus- und W ohnungsbau, L e tz te re r b ed eu ­
tet keine Enteignung des H ausbesitzes, e r 
soll nu r dort, wo einer allein  zu schw ach 
ist, einen N eu- oder W iederaufbau  du rch ­
zuführen, d iesen  möglich m achen. Es gibt 
auch heu te  schon U nternehm er, die sich 
b e re it erk lä ren , ih re  B etriebe  zu vergenos­
senschaftlichen . das heiß t, ihre A rb e ite r als 
M itbesitzer aufzunehm en. S e lb s tv e rstän d ­
lich besteh en  auch h ier G efahren  und 
Schw ierigkeiten , ab er diese gib t es ü b e r­
all. Es ist unsere  A ufgabe, sie gläubigen 
H erzens für das G elingen unseres großen 
Zieles aufzusuchen und zu überw inden. Vor 
allem ist es unsere  Pflicht, die Jugend, die 
die F rü ch te  d ieser großen Um wälzung e rn ­
ten  soll und w ird, dafür zu in te ressie ren  
und zu lebend iger geistiger und p rak tisch er 
M itarbe it zu gew innen. Eine so gew altige 
U m stellung ist ja n icht das W erk  eines oder 
ein iger Jah re! In diesem  Sinne ist diese 
Idee, für die die ÖVP. m it all ih re r K raft 
und Überzeugung e in tritt , auch n icht die 
Sache e iner P a rte i. D er W eg der ÖVP. 
führt und muß führen  zum Frieden, zum 
Zusam m engehen und zur V erständigung 
alle r V olksklassen. Es ist daher ein W eg, 
den alle P arte ien , denen das W ohl des A r­
b e ite rs  und des V olkes am H erzen liegt, 
ehrlich p rüfen  müssen. Die P a rte ien  sind 
nur M itte l zum Zw eck. D aher ke ine  P a rte i- 
m üdigkeit und vor allem ke ine  Parte iangst. 
W er nicht m itbau t, kann  auch n ich t m it­
e rn ten . W enn w ir uns ab er einig zu diesem  
Z ukunftsglauben bekennen , dann ist der 
Tag n icht ferne, an  dem ein glückliches 
Volk in einem  schönen Ö sterre ich  friedlich 
leb t. Nach dem H au p tre fe ra t s te llte  sich 
A bg eo rd n e ter B a r t i k aus A m ste tten  sei­
nen W aidhofner W ählern  vor und legte in 
einem  e indrucksvollen  R ückblick  auf das 
le tz te  J a h r  die Erfolge der österre ich ischen  
Regierung dar: S icherste llung  der n o tw en­
digen Nahrung, Sicherung der ö s te rre ich i­
schen W ährung, W iederaufnahm e der d iplo­
m atischen Beziehungen zu v ielen S taa ten , 
B eseitigung der hem m enden w irtsch aft­
lichen Z onengrenzen etc. Dies alles nach 
einem  Zusam m enbruch ohnegleichen! Die 
ÖVP. h a t an allen  Erfolgen red lichen  A n­
te il und sie h a t auch in der F rage der So­
zialisierung den bestn  W eg eingeschlagen. 
D er B ezirksobm ann H. S c h ö r g h u b e r  
b e to n te  in se iner Zusam m enfassung mit 
R echt, es sei nach d ieser A ufklärung u n ­
sere  Pflicht, in unserem  K reise zu A po­
steln  d ieser großen Idee zu w erden.

Iw an, der Schreckliche. Die G esell­
schaft zur H ebung der w irtschaftlichen  und 
ku ltu rellen  B eziehungen zu r Sow jetunion 
b rach te  in der vergangenen W oche den ru s ­
sischen Film  ,,Iwan, der S ch reck liche“ in 
deu tsche r Sprache zur Aufführung. Es soll 
gleich vorw eggenom m en w erden , daß der 
u rsprüngliche Film in russischer Sprache 
eine andere  Fassung h a t und dem T hem a 
viel m ehr en tsp rich t als der vorliegende 
Film. W ir hab en  schon eine R eihe von ru s­
sischen Film en gesehen und w aren  e rs tau n t 
über die G esta ltungsk raft und über die B e­
herrschung  der techn ischen  D etails in d ie ­
sen Film en. „Iwan, der S ch reck liche“ ist 
ein A ussta ttungsfilm  von b lendender Schön­
heit, ab er in seinem  W esen für den größ­
ten  Teil der Z uschauer unverständlich . 
Iw an selbst w ird  als re lig iöser P h an tast h in ­
geste llt, e r  gleicht in seinem  Ä ußeren  
m ehr einem  H ohen P rie s te r als dem ge­
fü rch te ten  und großen H errsch er a ller 
Reußen, die E nergie, die e r in se ine r Rede 
nach der K rönungsszene zeigt, löst sich auf 
in Schw ärm erei und endlose K lagen. G e­
wiß, e r zeigt auch m enschlich große Züge, 
w ie in dem G lauben an sein Volk, aber 
sie sind zu wenig ausgeführt, sie lassen  den 
„sch reck lichen“ Z aren  kaum  ahnen, als e r 
von seinem  V olke gerufen  nach M oskau zu­
rü c k k eh rt und mit seinen  S ire litzen  den 
K am pf gegen die Bojaren mit schrecklichem  
W üten  beginnt. N icht die V orbereitungszeit 
des großen Zaren, sondern  seine m ännliche 
S tä rk e  und G rausam keit auf der H öhe sei­
nes L ebens h ä tten  das Them a des vo rlie ­
genden Film s sein sollen.

E im  angenehm e N euerung. Die T urm uhr 
der S tad tp farrk irch e  ha t vor k u rze r Zeit 
neue Zeiger bekom m en, G röße, Form  und 
F a rb e  sind richtig gew ählt und lassen ein 
m üheloses E rkennen  der Zeit zu. Das S il­
b erg rau  der neuen  sch lanken  Zeiger leuch­
te t  w eith in  und ein geüb tes A uge kann  
noch von der H öhe des A rzberges oder vom 
W indhager W ald  den genauen S tand  der 
U hr ablesen. Bald w ird  auch die T urm uhr 
des Y bbsturm es neue Zeiger bekom m en; es 
is t zu erw arten , daß auch sie w eith in  leuch­
ten  und den M enschen die genaue Stunde 
zeigen. F ü r alle T urm uhren  W aidhofens 
w äre  eine gute B eleuchtung w ährend  der 
N ach tstunden  sowie ein genaues Ü berein ­
stim m en seh r w ünschensw ert. Es ist zu

M a r c h e  in dem B ew ußtsein  erb licken, M u sik . Am u m u   --------
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hoffen, daß diese A nregung aufgegriffen 
w ird, so bald  es die V erhältn isse  gesta tten .

Vom W SK. Im sonntägigen F reundschafts­
spiel gegen den  SC. W ilhelm sburg konnte  
der W SK. einen 3:2-Sieg erringen. Das 
Spiel verlief äußerst flo tt und fair, W il­
helm sburg s te llte  eine ausgezeichnete  
M annschaft, die in der e rs ten  H älfte des 
Spieles, in dem sich der Angriff W aidhofens 
zu ke in e r e inheitlichen  A ktion  finden 
konn te , b e d eu ten d  m ehr vom Spiel h a tte  
und auch e tw as überlegen  w ar. E rst in der 
zw eiten  H älfte b o t W aidhofen eine bessere  
L eistung und konn te  auch die Führung an 
sich bringen. S eh r gut beim  W SK. w ar die 
L äuferreihe  S tockner-F loh-G voßauer, ins- 
b esonders Floh w ar der b este  M ann auf 
dem  Felde, Die T ore e rz ie lten  Gütl, 
G roßauer und M ayerhofer (Elfmeter), für 
W ilhelm sburg sk o rte  P raschek  und Steim - 
per.ll Im Spiel der R eserven siegte eb en ­
falls W aidhofen 4:0 durch T ore von M ayer­
hofer 2, D ötzl und einem  Eigentor. Sehr 
gut gefiel in diesem  Spiel Floh  2, M ayer­
hofer 2, S tockner 2 und Dötzl. K om m en­
den Sonntag den 28. Ju li findet ein 
äußerst in te ressan tes  Spiel in W aidhofen 
s ta tt.  Die F ußba lle r aus W aidhofen  a. d. 
T haya gastieren  in W aidhofen a. d. Ybbs 
und es w ird  spannend  w erden, die V e rtre ­
te r  der beiden  S ch w este rs täd te  am grünen 
R asen für ih re  F a rb en  käm pfen zu sehen. 
Beginn der Spiele: R eserven  16 U hr, K am pf­
m annschaft 17.30 Uhr,

Von der heim ischen B ienenzucht, D er 
B ienenzuchtzw eigverein  W aidhofen a. d. Y. 
h ie lt am 12, Ju n i und am 14. Ju li V ersam m ­
lungen ab, be i der alle  laufenden A ngele­
genheiten  des V ereines (W ahlen, Ä m ter­
verte ilung, Zeitungsbezug, V ersicherungen 
gegen Feuersgefahr, E inbruch und H a ft­
pflich t, M itg liedbeitrag , Sprengelein teilung 
und -leitung, Preise , H erbstfu tte rbeschaf- 
fung u. a.) eingehend beh an d e lt w urden. 
D er Obm ann h ie lt den jüngst v e rs to rbenen  
E hrenm itg liedern  des V ereines, den H erren  
H einrich E 11 i n g e r und M ichel K e r n ,  
w arm em pfundene N achrufe. B eide haben 
sich große V erd ienste  um die heim ische 
B ienenzucht e rw orben, sie w aren  s te ts  h ilf­
re iche B era te r und H elfer, M it großer 
Sorge w urde in der le tz ten  V ersam m lung 
über die tr is ten  T rach tv e rh ä ltn isse  im h eu ­
rigen J a h r  gesprochen. A lle ro rten  herrsch t 
auf den  B ienenständen  N ot und H unger, Im 
zeitlichen  F rü h jah r en tw ickelten  sich un ­
sere  B ienenvö lker infolge der üppigen 
O bstb lü te  herrlich  und m an hoffte  allseits 
auf ein gutes Honigjahr. Da tra t dann die 
langanhaltende  D ürre  und im Ju n i eine 14- 
tägige S ch lech tw ette rp e rio d e  ein, die k e i­
nerle i T rach t m ehr aufkom m en ließen. Die 
S töcke sind wohl riesig s ta rk  und voller 
B rut, ab e r  ohne einen  T ropfen  Honig. An 
eine nam hafte  W endung zum B essern  ist in 
diesem  Ja h re  kaum  m ehr zu denken . Es 
is t tie f bedauerlich , daß w ir heuer, da im 
ganzen V olke g röß te  N ot an Süßstoff 
h e rrsch t, von der N a tu r so im Stich ge­
lassen  w urden, wo doch jed e r Im ker seinen 
no tle idenden  M itm enschen gerne und aus­
giebig mit Honig ausgeholfen h ä tte . U nsere 
arm en  B ienen steh en  vo r dem V erhungern, 
und w enn nicht rech tzeitig  und h in ­
re ichend  H e rb stfu tte r für die Ü berw in te­
rung zu r Verfügung geste llt w erden  kann, 
w ird  ein G roßteil der so m ühsam  und 
opfervoll durch alle F ä h rlichke iten  der 
le tz ten  Jah re  h in ü b e rg e re tte ten  B ienen 
s te rb en  müssen. Das w äre ein schw erer 
Schlag sowohl für jeden  einzelnen  Im ker 
als auch für die gesam te V olksw irtschaft; 
denn es w ürde im kom m enden F rü h jah r an 
den em sigen B efruch tern  un serer O bst­
bäum e und Sam enpflanzen um und um feh ­
len  und die Erntehoffnung un serer L and­
w irte  und G a rten b es itze r von vornherein  
arg g e trüb t w erden . Die große N ot unserer 
Tage um faßt eben  alle und alles.

A us dem  P olizeiberich t, Jo se f H., un­
s te ten  A ufen thaltes, der seit H erbst vo ri­
gen J ah re s  w egen v e rsch iedener E inbruchs­
d iebstäh le  von den Po lizeibehörden  ge ­
such t w urde, und A nton M. w urden  am 
10. Ju li w egen eines E inbruchsd iebstah les 
bei einem  B auern  in N eustift aufgegriffen 
und dem G erich te  eingeliefert. — Am 16. 
Ju li w urde H err Leopold  Z. w egen V e r­
b rechens der E rpressung und gefährlichen 
D rohung v e rh a fte t, — In der N acht zum 
17. Ju li w urden im H ause W ien erstraß e  24 
d rei junge K aninchen von unbekann ten  
T ä te rn  gestohlen. — Am 20, Ju li vorm ittags 
w urde der F rau  M aria R eitm eier, W iener­
s traß e  45, von einer bis nun unbekann ten  
F rau  ein D am enrad  im W erte  von 100 S 
vor dem F le ischhauergeschäft W eber ge­
stohlen . Am gleichen Tage vorm ittags 
w urde H errn  Leopold A rtner, Siedlung 
R eifberg 124 w ohnhaft, vor dem  H u tm acher­
geschäft O tto  H erdy, H örtlerßasse , ein H er­
ren fah rrad , M arke S teyr-W affenrad , im 
W erte  von 120 S von u n b ekann ten  T ätern  
gestohlen, In  beiden  F ällen  lieg t F ah rlä s ­
sigkeit von seiten  der B esitzer vor, weil 
sie ih re  R äder unbeaufsich tig t und nicht 
abgespe rrt s teh en  ließen. In diesem  Zu­
sam m enhang w ird  darauf hingew iesen, daß 
die S traßenpo lizeio rdnung  hinsichtlich  der 
R adfah rer und K ra ftfah rer genauestens e in­
zuhalten  ist. Ü bertre tungen  w erden  im V er­
w altungsverfahren  (O rganm andat) b estraft. 
— In der N acht zum 18. Ju li w urde der 
G em üsegarten  des H auses W ien erstraß e  37 
von unbekann ten  T ä te rn  gep lündert, —  In 
d e r le tz ten  W oche w urden  w ieder zwei 
O bstd iebe von der S icherheitspolizei b e tre ­
ten  und in H aft genom m en. G egen das

Ü berhandnehm en von O bst- und G em üse­
d iebstäh len  w ird  in schärfste r W eise vo r­
gegangen w erden.

Sonntagberg
G eburten . G eboren  w urde am 13. Juni 

1946 d e r K nabe Johann  L inderbauer in 
R o tte  W ühr 94. — Am 24. Jun i 1946 der 
K nabe Erich W erner P ickncr der E heleute 
Alois und A nna P ickner in B ruckbach 27.

Sterbefälle, Am 6. Ju n i 1946 die Köchin 
A nna W ehringer, w ohnhaft in R o tte  W ühr 
12, im 58. L ebensjahre, — Am 12. Ju n i 1946 
die R en tnerin  M aria Resch, w ohnhaft in 
Rosenau Nr, 52, im 72. L ebensjahre. —  Am 
23. Jun i 1946 der Schlosser A lfred  H erold, 
w ohnhaft in B öhlerw erk  7, im 53. L ebens­
jahre. — Am 23, Ju n i der A lte rs re n tn e r 
Leopold D atzberger, w ohnhaft in Hilm 24. 
im 75. L ebensjahre.

Eheschließungen. Den B und der Ehe 
schlossen am 1. Ju n i 1946 der L an d arb e ite r 
Jo se f Fluch, w ohnhaft in K onradsheim , und 
die K leinhausbesitzerin  M aria H in te rle itn e r 
w ohnhaft in R o tte  Nöchling 42, — Am 9. 
Jun i 1946 der F a b rik sa rb e ite r F ranz B ai­
lad t und die P riv a te  H erm ine A tzenhofer 
beide  w ohnhaft in B ruckbach  3; w eiters  
der Schlosser A lois Schelm bauer, w ohnhaft 
in K ren n ste tten  67, und die P riv a te  J o ­
hanna F ischer, w ohnhaft in H ilm -K em aten.

Kematen

Todesfall. Rasch tr i t t  der Tod an  den 
M enschen heran . D ies b ew ah rh e ite te  sich 
auch am D ienstag den 16. ds., als w ir e r­
fuhren, daß unser M itglied des A rb e ite r­
und A ngeste lltenbundes der Ö V P.-O rts­
gruppe K em aten-N iederhausleiten , H err J o ­
hann S c h m i d b a u e r ,  einem tragischen 
Unfall erlegen ist. T iefe rsch ü tte rt s tanden  
w ir am D onnerstag  den 18. ds. an seiner 
le tz ten  R uhestä tte . O rts le ite r der ÖVP. K e­
m aten, K arl L e i m l e h n e  r, nahm  in k u r­
zen, herzlichen  W orten  nam ens der B e­
z irksle itung sowie auch der O rtsle itung von 
ihm A bschied. Schm idbauer w ar e iner der 
E rsten , die sich sofort nach dem Ende d ie ­
ses unseligen K rieges, der ÖVP. als M itglied 
anschlossen  und w ar als F u n k tio n är im A us­
schuß tätig . D urch seine au frech te  und 
b rave  A rb e it w ar es möglich, v iele M itglie­
d er zu w erben  und d ieselben  auch zu b e ­
treuen , A ls gu ter Ö sterre icher w ar e r v e r­
schiedenen A nfeindungen und Pöbeleien  
ausgesetz t. Schm idbauer ging seinen  g e ra ­
den W eg und h a t sich dadurch  viele 
F reunde  erw orben . W ir aber, die ihn so 
ganz von der N ähe kann ten , w erden  ihm 
im m er ein ehrendes A ndenken  bew ahren . 
D ie E rde sei ihm leicht!

Vom Arbeiter-Sportklub Kematen. S onn­
tag, 21. ds., fand auf dem neu renov ie rten  
S portp la tz  des ASK. K em aten , der u n te r 
a k tiv s te r A nteilnahm e des O bm annes A lois 
P  e h a m so um gestalte t w erden  konnte, 
nach e iner längeren  Spielpause ein F reu n d ­
schaftstre ffen  zw ischen dem ASK. K em aten  
und dem SC. St. Pö lten  s ta tt.  W enn auch 
be ide rse its  mit g rö ß te r H ärte  um den Sieg 
gekäm pft w urde, kam  es außer einigen V er­
letzungen zu ke inerle i U nsportlichkeiten . 
Dem S ch iedsrich ter M ax D orninger, der am 
Sonntag ein w enig unsicher das Spiel vor 
ungefähr 400 Z uschauern  le ite te , s te llte  sich 
folgende K em atner Elf: H egenberger, D ar- 
rer-H am m erl B runbauer-P ragersdo rf er-
G e rstn er II, P fannhauser-W allner-H aider- 
G e rstn er I-L eitner. D as Spiel beginnt mit 
zügigen A ngriffen der K em atner und die 
G äste  w erden  in den e rs ten  15 M inuten 
ganz in ih re  H älfte  gedrängt. E ine schöne 
K om bination der K em atner S tü rm erre ihe  
endet bei L eitner, d e r ku rz  entschlossen  
einschießt. K em aten  liegt 1:0 in Führung. 
Nun bedrängen  die St. P ö ltner das T or H e­
genbergers und kurze Zeit darauf muß auch 
er das L eder aus dem N etz holen — 1:1. 
St. P ö lten  läß t nicht locker und erre ich t
durch ein w eite res  T or die Führung — 2:1. 
A uf der G egenseite  w ird eine F lanke  
P fannhausers  von L e itne r über die Linie 
g ed rück t und somit der A usgleich erzielt 
— 2:2 — und so geht es in die Pause. Nach 
S e itenw echsel ve rh in d erte  e>". überraschend  
schnell e inse tzendes U n w ette r die F o rtfü h ­
rung des Spieles und so m ußte es beim 
S tande  von 2:2 abgebrochen  w erden.

Ybbsitz

Trauung. Am 16. ds. fand die Trauung
des L an d arb e ite rs  L eonhard  S c h n ä b ­
l e r ,  G roß-F lachreith , R o tte  H ubberg  Nr. 9, 
m it der L andarbe ite rin  K atharina  P a n -
h o f e r, H erbsterlehen , R o tte  Schw arzen ­
berg  27, s ta t t. B este G lückw ünsche!

Waldamt

Schv.lausflug. F ü r die K inder d e r Schule 
K lem -Prolling w ar der D onnerstag  der 11. 
Ju li ein besonders sehnsüchtig  e rw a rte te r  
Tag. Durch die Bem ühungen der Fr. L eh­
re rin  R ita  S e i  s e n b a c h e r  und das lie ­
bensw ürdige Entgegenkom m en des H errn
P ostvo rstandes konn ten  sie eine w un d er­
schöne F ah rt in die W achau m achen. U n­
te r  Führung von Fr. L eh rerin  G rete
S t  u m f o h 1 schlossen sich auch einige
O pponitzer K inder an, die in G stad t z u stie ­
gen, v /ährend die K inder von K lein-Prol- 
ling in der Krum pm ühle w arte ten . Die k u r­
venre iche  und schm ale S traß e  bis dorth in  
w urde von H errn  G aragenm eiste r J a k u -  
b e k vortrefflich  gem eistert. Die F a h rt ging

über G resten , S te inak irchen , M elk, wo das 
a ltehrw ürd ige S tift besich tig t w urde, bis 
nach Krems. Die R ast w urde zum B esich ti­
gen der S tad t genü tzt. Die voPbeladenen 
M arillenbäum e setz ten  die K inder in helles 
E rstaunen . Ih re  F reude  w ar groß, als es 
den beiden  L eh rerinnen  gelang, einige M ale 
ein K örbchen M arillen  und R eineclauden 
zu bekom m en, die an die K inder v e rte ilt 
w urden, D ürnste in  und die Ruine w urden 
besucht. W egen des hohen  W asserstandes 
der D onau ging die R ückfahrt w ieder auf 
dem re ch ten  D onauufer bis M elk und dann 
ü ber A m stetten , W aidhofen  und Y bbsitz 
zur K rum pm ühle. Durch die U m sicht des 
W agen lenkers k onn ten  die O pponitzer K in­
der w ieder den Zug erre ichen . F ü r den 
Ausflug, der wohl e rs t nach Schulschluß 
möglich w urde, sei allen, die d iese F ah rt 
erm öglichten, herzlich  gedankt. W enn der 
nächste  Ausflug in die W achau  gem acht 
w erden  w ird, w ird  es hoffentlich  auch mög­
lich sein, daß jedes Kind einen Teil der so 
seh r b egeh rten  F rü ch te  m it heim nehm en 
kann, was heuer v/egen der L ieferpflicht 
und der v ielen K ontro llen  nicht möglich

Großhollenstein

D ie H ollensteiner Pfarrjugend te ilt mit: 
Am Sonntag den 28. Ju li 1946 findet im 
Hause des H errn  G rafen  C renneville  in 
K lein-H ollenstein , P a te rre , eine Ju g en d ­
stunde s ta t t.  Dazu ist die gesam te Jugend  
von K lein-H ollenstein  und Um gebung, ohne 
U ntersch ied  der P a rte i und des S tandes, 
h erz lichst eingeladen. Die V eransta ltung  
findet um 3 U hr nachm ittags s ta tt.  A uch 
erw achsene L eu te  sind uns als G äste  je d e r­
zeit w illkom m en. Z uerst träg t die F e ie r re ­
ligiösen C h arak te r und dann folgt ein ge­
m ütlicher Teil mit V olksliedern  und h e ite ­
ren  G edichten . K lein-H ollensteiner, kommt 
und schau t Euch die A rb e it der Pfarrjugend 
an! W ir sind unpolitisch , W ir w ollen n ie­
m and in seiner parte im äßigen  Gesinnung 
beeinflussen, sondern  uns nu r religiös und 
ku ltu rell w e ite r bilden  und Euch eine 
S tunde gem ütlich un te rha lten .

Gaflenz

Schulschhißfeier. Am Sonntag den 14. ds. 
beging die G aflenzer V olksschule eine 
schlich te aber e indrucksvo lle  Schlußfeier, 
Vom Schulhause, wo sich die K inder be ider 
Schulen, G aflenz und Lohnsitz, um 7 U hr 
früh eingefunden h a tten , ge le ite te  H err 
O berleh re r A n g e r e r die s ta ttlich e  Zahl 
S chüler in geordnetem  Zug in die P fa rr­
k irche, wo ein fe ie rlicher K indergo tte s­
d ienst abgeha lten  w urde, be i dem abw ech­
selnd  P ries te r, Schüler und K irchenchor 
angepaß te  G eb ete  und G esänge in lobens­
w e rte r W eise ve rrich te ten . In e iner liebe- 
voll-um sorgten  A nsprache  an  die K inder 
w ies Hochw. H err P fa rre r L o i m a y r  auf 
die abgeschlossene Schulzeit hin, w ährend 
w elcher ihnen durch  die L eh rpersonen  das 
W issen v e rm itte lt w urde, w as der heutige 
M ensch no tw endiger b rau ch t denn je. D a­
h er gilt auch für die K inder D ank an die 
L ehrpersonen , die sich mit M ühe, G eschick 
und A ufopferung ih re r Pflicht genügt haben  
zum W ohle der K inder und zu ih re r F reude  
w enn ihnen Erfolg besch ieden  w ar und  das 
ist nu r möglich, w enn E ltern  und E rzieher 
eines Sinnes sind in ih re r pädagogischen 
A rbeit. H ernach em pfingen die K inder aus 
der H and ih res K a tech e ten  P fa rre r  Loy­
m ayr die hl. K om m union; auch bekam en  
die au stre ten  den S chü ler e inen G e l e i t -

b r i e f  aus der H and des H ochw, H errn  
P farre rs, in dem ihnen Ziel und R ichtung 
auf dem neuen Lebensw eg vorgezeichnet 
w urde: E lternhaus, Schule und K irche n icht 
zu vergessen , s ta rk  zu b le iben  im G lauben, 
fest v e ra n k ert in s ittlich e r und m oralischer 
H insicht nach ch ris tlichen  G rundsätzen . 
D ann w erden  sie gesunde G lieder des V a­
te rlan d es  w erden  und b le iben  zu ihrem  
eigenen W ohle und  zur F reu d e  ih re r E ltern  
und einstigen L eh rer. M it der Spendung 
des hl, Segens w ar die k irch liche F e ie r a b ­
geschlossen, Es w ar eine Fe ier, d ie alle 
A nw esenden b eeind ruck te , gilt es doch 
h eu te  m ehr denn früher, der Jugend  das 
einzupflanzen, w as sie sieben Ja h re  e n t­
b eh rt ha t, G o ttesfu rch t und E ltern liebe  in 
dem  Sinne, daß den E ltern  ih r K ind gehört 
n ich t dem  S taa t. M ögen w e ite re  Erfolge in 
den kom m enden Sem estern  die A rb e it der 
L eh rer krönen , das ist der W unsch und der 
D ank an den L eh rk ö rp er für die A rb e it der 
gesunden Jugendbildung  und Erziehung, der 
E ltern schaft und der gesam ten Gem einde.

KIRCHLICHE NACHRICHTEN
W aidhofner Kirchenchor in Stift Ardagger

Das d iesjährige F es t der S chu tzpa tron in  
von S tift A rdagger, der heiligen M argareta , 
w urde besonders festlich  begangen. Zu dem 
Pontifikalam t, das unser H err S ta d tp fa rre r 
Dr. Jo h an n  L a n d l i n g e r  als P ro p st von 
A rdagger am Sonntag den 21. Ju li in dem 
präch tigen  G o tteshaus  ze leb rie rte , sang der 
W aidhofner K irchenchor M ozarts M issa 
b rev is Nr. 7 in D -dur für Orgel, Soli. Chor 
und S tre ich in strum en te . Die A ufführung 
einer M esse von M ozart is t für jeden  K ir­
chenchor ein mit Schw ierigkeiten  a lle r A rt 
ve rbundenes W agnis. D er R eichtum  an 
Form  und G ehalt will nur m it viel M ühe 
und V erständn is  ausgeschöpft sein. W as den 
willig aufnehm enden H ö re r auch an  den 
K irchenm usikw erken  des großen Salzburger 
M eisters  so außero rden tlich  b estich t, ist die 
darin  zur tragenden  G rundlage e rw äh lte  L e­
bensfreude, ein helles, s trah len d es  G e­
schenk, das der Schöpfer a lle r gesunden 
K rea tu r m it auf den  W eg gegeben ha t. L e­
bensfreude  leu ch te t aus allen  M esseteilen, 
sie h e rrsc h t vor selbst im K yrie und im 
D ona; an  die S te lle  der D em ut tr i t t  h ier 
übera ll die lich te  Z uversicht in G ottes  
L iebe, G nade und G üte. W elche k raftvo lle  
Steigerung ers t über das G loria zum Credo 
und Sanctus! D as san ft-h e ite re  B ened ik tu s 
führt dann die h o ch erreg ten  F reu d e n ­
gefühle w ieder in ruhigere  B ahnen, die nur 
durch die erg reifenden  A usrufe des M ise­
re re  im Agnus eine le tz te  aufw ühlende B e­
lebung erfahren . Ein von Em pfindung, ja 
H andlung randvoll erfü lltes, d ram atisches 
W erk , ein knappes, doch w ürdiges G egen­
s tück  zu M ozarts b e rühm ten  O pern! Chor 
und In strum en te  w urden  den an sie ge­
s te llten  A nforderungen  nach b esten  K rä f­
ten  gerech t. D ie W eihe, die dem  W erk  
innew ohnt, übe rtru g  sich selbst auf die 
A usführenden, die sich dem W erke  mit 
ganzer Seele h ingaben. In  wom öglich e r ­
höhtem  G rade gilt dies von der am N ach­
m ittag  zum Segen nach der G lockenw eihe 
ausgeführten  M o te tte  A ve verum  corpus. 
In den sch lich testen  H erzenstönen  spiegelt 
d ieser Hymnus den e rg re ifendsten  W e tt­
s tre it w ider, den je das W ort und der 
M usikklang um gegenseitige Heiligung m it­
e inander ausge tragen  haben. D ie zah l­
re ichen  Z uhörer em pfingen tie fs te  E in­
drücke.

,,Schäm en Sie sich, man b rich t keine 
G eldschränke  auf!"

„A ber ich b reche  sie gar n icht auf, ich 
h abe N achschlüssel!"

Zu der Zeit, als der Schausp ie le r und 
L ustsp ie ld ich ter N estroy  noch als K om iker 
in einem W iener V o rs ta d tth e a te r  au ftra t, 
h a tte n  die W iener B äck erm eis te r besch los­
sen, die Sem m eln k le iner zu m achen. Kaum 
w ar d iese r B eschluß b ek an n t gew orden, da 
tra t  auch schon N estroy  abends auf der 
Bühne in einem  F rack  auf, der a n s ta tt  der 
Knöpfe Zw ergsem m eln trug. D ie em pörte  
B äckerinnung e rre ich te , daß N estroy  w egen 
d iese r ö ffentlichen  Beleidigung ihres H an d ­
w erks zu 48 S tunden  A rres t ve ru rte ilt 
w urde. N ach der S trafverbüßung  stand  
N estroy  w ieder auf der B ühne. Von seinem  
G egensp ieler ließ er sich bei geeigneter G e­
legenheit fragen: ..W ie h a t d ir denn das 
S chw arzb ro t im A rre s t geschm eck t?" — 
N estroy  an tw o rte te : „Pah, Schw arzbro t!
Ich habe na tü rlich  Sem m eln gegessen!" — 
D er P a rtn e r fragte : „Sem m eln, ja gibts
denn die im G efängnis?" —  N estroy  e rläu ­
te r te : „E igentlich nicht, ab er die T o ch te r 
des G efängn isw ärters  w ar m ir seh r zuge­
tan  und sie schob m ir die Sem m eln durch 
das Schlüsselloch zu."

„H ier heiß t es: J a  oder nein 
n icht vie lle icht , , . I" „Au —  ein Zahn!“
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Es w ar um die elfte  Stunde. Hell b litz te  
die Sonne in den goldenen H albm onden auf 
den Spitzen der Zw iebeltürm e der H agia 
Sofia und eben riefen  die M uezzin von den 
schm alen G alerien  der sch lanken  M inarette  
zum G ebet, als auf dem großen P latz, kaum 
30 S ch ritte  vor dem präch tigen  G ebäude 
der tü rk ischen  S taa tsb an k  drei K raftw agen 
vorfuhren. Dem ersten , einem großen, 
schw arzen  A chtzy linder Packard , en ts t ie ­
gen eilig einige M änner in w eißen K itteln , 
auf dem zw eiten, einem  Schnellastw agen, 
w ar eine A rt erhöh te  P la ttform  e rrich te t, 
auf der ein m assives S ta tiv  seine drei 
Beine sp reizte  und das gläserne A uge einer 
F ilm aufnahm ekam era w ie die M ündung 
eines M aschinengew ehres in die hastenden  
M enschen glotzte. Aus dem d ritten  W agen 
sprangen m ehrere  M änner und zwei elegant 
gek le idete  Damen. Von den e rs te ren  trug 
einer eine bescheidene blaue Uniform, einige 
flo tte  Anzüge mit R eisekappen, die andern  
ha tten  O veralls über die K leider gezogen. 
Sofort g rupp ierten  sich alle  um einen k le i­
nen, e tw as ko rpu len ten  H errn, der, den g rü­
nen Sonnenschild hoch in die S tirn  gescho­
ben, gestiku lierend  auf die H e ran tre ten d en  
einsprach. A n einer um die Schu lte r gew or­
fenen Schnur baum elte  ein M egaphon und 
alle schienen ihm  aufm erksam  zuzuhören.

Aha, da w ird  gedreht! — m ochten  sich 
die P assan ten  wohl gleich denken. Schon 
blieben die e rs ten  N eugierigen stehen, zwei 
Polizisten bum m elten lässig heran , sahen 
ebenfalls in te ressie rt zu und lausch ten  den 
erreg ten  E rklärungen  des K leinen, augen­
scheinlich des R egisseurs, obgleich sie sie 
kaum verstanden , da sie in englischer 
Sprache gegeben w urden. Bald umgab ein 
großer H albkreis M üßiggänger und sonsti­
ger N ichtte ilnehm er die G ruppe.

,,Also, noch einmal, Bill und Jac k " , e r­
läu te rte  die he iser bellende Stim m e des 
K leinen in einem eigenartig  gu ttu ralen  
A m erikanisch-Englisch. ,,Sie fahren  m it der 
K am era bis auf fünf M ete r an die linke 
D reh tü r heran , nehm en die ganze Szene auf 
und fahren  in dem A ugenblick, da unser 
K assenbote zu B oden geht, m öglichst ruhig 
u.id ganz langsam  zurück, dam it Sie das 
G esam tbild  in die Linse k riegen  und noch, 
wie H enderson  und G ran t ins A uto  sp rin ­
gen und davonjagen. V erstanden?"

„Yes, Boß, all right!" n ick ten  die beiden  
A ngesprochenen und w and te#  sich u n v er­
züglich ihrem  W agen zu, be se tz te n  L enkrad  
und K am era und bezogen ih re  Position.

..Phil —  Sie w arten  mit Ihrem  W agen 
zehn S ch ritte  vor dem P ortal, b is die B ei­
den zu Ihnen in den W agen springen, dann 
ab. als ob der Teufel h in te r Ihnen her 
wäre! L aufender M otor natürlich , W agen- 
lü ren  angelehnt, n icht e ingeklinkt! Das 
G anze darf nu r Sekunden dauern  — k a ­
p ie rt!?  Gut! Und Sie, S tephens — Sie als 
B ankbo te  sind ja  im Bild, haben  w e ite r 
n ich ts  zu tun, als herauszukom m en, sich 
niederschlagen zu lassen und liegen zu b le i­
ben! H enderson und G ran t — Sie w issen 
auch B escheid, m ask ieren  Sie sich gleich 
und  Sie, m eine Dam en, b itte  ich um einen 
schönen und ech ten  A ufschrei und gehö­
riges E n tsetzen , w ie m an es eben von h a rm ­
losen Spaziergängern  e rw arten  darf! Und 
nun m achen Sie sich alle fertig , in zehn 
M inuten w ird  gedreht!"

A ufm erksam  h a tten  die beiden  Polizisten 
die Vorgänge verfolgt, m ißtrauisch  d ie an 
der Bank vorfahrenden  W agen b eobach te t, 
B licke ge tausch t und leise W orte  gew ech­
selt. Zögernd sch ritten  sie nun auf den R e­
gisseur zu, als d ieser sie e rb lick te  und ihnen 
entgegenkam :

, Ah, m eine H erren , w as für eine H itze 
in Ihrem  gesegneten  Land! Ich habe ü b ri­
gens — ja  —  sprechen  Sie überh au p t eng­
lisch?"

Die H üter des G esetzes v e rne in ten  kopf­
schü ttelnd . K urz entschlossen  w and te  sich 
M ac Duff an den  H albkre is  d e r Z uschauer: 
..Kann h ier jem and gegen gutes H onorar 
englisch-türk isch  do lm etschen?"

Sofort m eldete  sich ein ä lte re r, d is tin ­
guiert aussehender M ann, dessen  s ta rk  vo r­
springende H akennase  auf arm enische A b ­
stam m ung schließen ließ: „Ja , ich könnte  
das wohl übernehm en —  ich bin K auf­
m ann , ,  ."

„W ell!" un te rb rach  ihn der K leine, ü b e r­
re ich te  ihm aus einem  d icken  Portefeu ille  
einige tü rk ische Pfundnoten  und fast e ben ­
so rasch, als der R egisseur sprach, ü b e r­
se tz te  dieser:

„Darf ich Sie um Ihre U n terstü tzung  b i t ­
ten , m eine H erren ?  V ielleicht können  Sie 
auch noch einige K ollegen beiz iehen — Sie 
bekom m en na tü rlich  ein schönes G eschenk 
von mir! W ir d rehen h ie r e inen K rim inal­
film, b esse r gesagt, nur eine Szene daraus. 
Inha lt: Ü berfall auf den B ankboten . D ort 
s teh en  unsere  S chausp ieler und m askieren  
sich gerade. Sie w ürden  mich nun sehr v e r­
pflich ten , w enn Sie d ie A b sp e rrk e tte  m ei­
n e r L eu te  v e rs tä rk te n , daß mir n icht un­
versehens die L eu te  in die Szene tram peln. 
Ich m öchte  die p a a r  M ete r n icht fünfmal 
d rehen  müssen, w ie kürzlich  in Frisco!" 
b e llte  er erbost, den Polizisten  sein Etui 
mit schw arzen  Z igarren  anb ietend .

D iese griffen zu, w echse lten  w ieder einige 
W orte  und w and ten  sich fragend an  den 
D olm etscher:

„Ob die H erren  sich mit Pässen, e iner 
behörd lichen  F ilm aufnahm ebew illigung und 
sonstigen A usw eisen legitim ieren  könn ten", 
ü b e rse tz te  der A rm enier gedäm pft,

„A ber selb stredend", gab M ac Duff lä ­
chelnd zurück, holte  aus d e r Se iten tasche  
des R ockes eine H andvoll loser P ap iere  
und überre ich te  dem einen seinen Paßfedern 
andern  h ie lt e r einen  großen e lfenbein­
farbenen  Bogen, an  dem ein Siegel b au ­
m elte, u n te r die N ase. A ufm erksam  s tu d ie r­
ten  die beiden, p rü ften  S tem pel, Siegel und 
U ntersch riften  und re ich ten  schließlich 
alles mit e iner le ich ten  V erbeugung w ieder 
zurück:

„A lles in O rdnung, H err Regisseur, die 
Polizisten  stehen  ihnen gerne zur V erfü­
gung!" echo te  der D olm etscher die tü r ­
k ischen W orte.

„Na also — dann können  w ir ja begin­
nen!" gab der K leine m it einem hastigen  
B lick auf den C hronom eter am H andgelenk 
zurück, ergriff das baum elnde M egaphon 
und b rü llte  in der R ichtung seiner L eute:

„H allo — hallo! A lles fertig! W ir beg in ­
nen m it der Aufnahm e!"

M it Hilfe der Polizisten  t r a t  die M enge 
willig zurück und b ilde te  ein w eit gespann­
tes Spalier. D er „B ankbote" verschw and 
im P orta l, die M ask ierten  lau e rten  h in te r 
herabgelassenen  V orhängen im großen 
P ackard , der K am eram ann sch raub te  und 
schw enkte  an  seinem  A ufnahm egerät, die 
beiden  D am en w a rte ten  auf das Zeichen zum 
Beginn und dazw ischen erk lang  im m er w ie­
d e r die be llende he isere  Stim m e M ac Duffs, 
der seine R egieanw eisungen gab.

Nun tra t  e iner der G ehilfen aus dem P o r­
ta l der B ank, gab ein Zeichen und sprang 
; ur Seite. Ein schriller Pfiff, das M ega­
phon b rü llte : „Szene 37 . . .  . A chtung! — 
Aufnahm e! — Los!" Die K am era begann zu 
schnurren  und m it dem zusam m engerollten 
D rehbuch in der L inken verfo lg te  der K leine 
nun gelassen die sich ab ro llende Szene.

„Gut! A usgezeichnet! B rauch t n icht w ie­
derho lt zu w erden!" rief M ac Duff, sich den 
Schw eiß von der S tirne  w ischend; dann, auf 
den  K am eram ann zu tre tend : „Fertigm achen 
zur A bfahrt!"  A ls e r jedoch durch einen 
Seitenb lick  den K assenbo ten  noch auf dem 
G ehsteig liegen sah, ärgerlich : „S tehen  Sie 
doch endlich auf, S tephens —  oder wol 
len Sie h ier Ihr M ittagsschläfchen halten?!"  
s tu tz te  dann aber, als sich d ieser n icht 
rü h rte  und fauch te  w ütend : „Hell and de- 
vil! D am 'nd fools! W ie oft hab  ich schon 
gesagt: M ehr andeu ten , n icht so blödsinnig 
zuschlagen! D er M ann h a t doch keinen  
Büffelschädel, daß die mit ihrem  Sandsack 
h inschlagen wie verrück t! — Bob, Charly! 
N ehm t ihn in unseren  W agen, w ird  sich 
schon w ieder e rholen  im H otel — nu r ein 
b ißchen  bew ußtlos!"

D ie be iden  A rb e ite r trugen  den. V erun ­
glückten  in ih ren  W agen. M ac Duff re ich te  
einem  der Polizisten eine H andvoll P fund­
no ten  zur V erteilung an die K am eraden, 
dann stieg a lles w ieder in d ie re stlichen  
zw ei W agen, die sich gleich darauf vo rsich ­
tig ih ren  W eg durch die sich langsam  z e r­
s treuende  M enge suchten.

Einige M inuten sp ä te r aber verließ  ein 
B ankbote, der dem V erunglück ten  ähnlich 
sah w ie ein Ei dem andern , die tü rk ische

Die W iener H erbstm esse 1946 w urde nach 
Genehm igung durch den A lliie rten  R at für 
die W oche vom 6. bis 13, O k to b er 1946 
angesetz t. Die W iederau fb au arb e iten  der 
durch die K riegsereignisse schw er b esch ä­
dig ten  A usstellungsräum e im M essepalast 
H ofstallungen und auf dem  R o tunden ­
gelände sind im vollen G ange. Die b e re its  
vorliegenden  A nm eldungen lassen eine R e­
ko rdbeteiligung  der ö sterre ich ischen  In ­
dustrie , des G ew erbes und  des H andels e r ­
w arten . D er in te rn a tio n a le  C h arak ter d ie ­
ser e rs ten  F riedensm esse im freien  Ö ster­
re ich  w ird  durch  die b e re its  gesicherte  T e il­
nahm e von F irm en des europäischen  A us­
landes un terstrichen .

Außenhandelsgeschäfte

Das ö s te rre ich isch e  W arenverkeh rsbü ro  
b ring t zur K enntnis, daß das W irtschafts- 
D irek to rium  des A lliie rten  K on tro llra tes  
dem Ö sterre ich ischen  W arenverkeh rsbü ro  
in W ien die Erm ächtigung e rte ilt hat, 
A ußenhandelsgeschäfte  bis einschließlich 
30.000 S im eigenen W irkungskreis  zu ge­
nehm igen.

A usdrück lich  w ird  darauf aufm erksam  ge­
m acht, daß d iese E rle ich terung  n icht dazu 
führen  soll, G eschäfte  im W erte  ü b e r 30,000 
Schilling in solche u n te r 30.000 Schilling zu 
zerlegen, da ansonsten  die e r te ilte  E rm äch­
tigung w ieder zurückgezogen w erden  
w ürde.

In o rgan isato rischer H insicht erg ib t sich 
bei der B ehandlung von A ußenhandels­
geschäften  u n te r 30.000 S folgende E rle ich ­
terung:

S taa tsb an k  und verschw and  eiligen S ch rit­
tes in e iner Seitengasse,

Am nächsten  M orgen b rach ten  die Zei­
tungen in d icken Schlagzeilen auf der e r­
sten  Seite  folgende sensationelle  M eldung: 

„ R a f f i n i e r t e r  R a u b ü b e r f a l l !  
AIs F ilm gesellschaft g e ta rn te  V erb recher 
be rauben  den K assenbo ten  d e r tü rk ischen  
T ex tilw erke  um Lohngelder in der Höhe 
von 200.000 Pfund! — Die Polizei s ieh t zu 
und — hilft mit! — D er K assenbote  in 
den A bendstunden  in einem G ebüsch am 
M eeresstrand  aufgefunden. Von den T ä­
te rn  keine Spur!"
In der gleichen N acht ab er b rach  ein im 

H afen liegendes Kriegsschiff mit R evolu tio ­
nären  und Flüchtlingen an B ord durch  die 
H afensperre  und nahm  tro tz  gefunkten  P ro ­
te s te s  der Seepolizei K urs ins M ittelm eer. 
A n B ord des Schiffes befand sich auch ein 
schw arzer P ack ard  A chtzylinder. (wk.)

V ita m in  geg en  H aa rau sfa l l
(wk) Im Ja h re  1933 en td eck te  der F o r­

scher W illiam s in zah lre ichen  pflanzlichen 
und tie rischen  G ew eben einen sauren  Stoff, 
der den H aarw uchs beeinflußt und b e ­
stim m t. E r w urde von W illiam s als P a n to ­
thensäu re  bezeichnet. N achdem  er ihn 1938 
aus der L eber rein  dargeste llt h a tte , konn te  
er künstlich  durch chem ische Syn these  ge­
w onnen w erden. H eute  w ird  e r in b e trä c h t­
lichen M engen fabriksm äßig erzeugt. 
M äuse, die m it p an to th en fre ie r Nahrung 
aufgezogen w erden, verlie ren  schon nach 
w enigen W ochen ih re  H aare. Die T iere 
w erden  n ack t und kahl. Läßt m an die Vi­
tam inm angelkrankheit unbehandelt, so tr i t t  
sogar nach einiger Zeit der T od ein. So­
ba ld  die T iere  ab er w ieder m it P an to then - 
salbe e ingerieben w erden, w achsen die 
H aare  w ieder nach. N ach zwölfw öchiger 
V ersuchsdauer w ar das Fe ll w ieder voll­
kom m en re s titu ie rt. D er P a n to th en säu re ­
mangel in der N ahrung b ew irk t bei N age­
tie ren , beim  Fuchs, neben  dem H aarausfall 
auch ein Schw inden der H aarfarbe , E r­
scheinungen, die sofort verschw inden, w enn 
Pan to th en säu re  v e rfü tte r t w ird. A uch beim 
M enschen kann durch P an to th en säu re  oder 
die en tsp rechende  A lkohol Verbindung die 
G latzenbildung gehem m t und das G rau ­
w erden  d e r H aare  aufgehoben w erden.

S ) e r  J ß e s e t i s c h

D er ö s te rre ich isch e  B undesverlag  W ien, 
L, S chw arzenbergstraße  5, ha t eine N eu­
ausgabe der G rim m schen  M ärchen  u n te r 
dem T itel: „M ärchen, gesam m elt von den 
B rüdern  G rim m “ herausgegeben. Das W erk  
ha t einen  F arb d ru ck e in b an d  und ist mit 
vielen Illustra tionen  au sg es ta tte t, außerdem  
ist die A usw ahl der M ärchen aufs sorgfäl­
tig ste  durchgeführt. Das Buch, das allen 
K indern  und Jugend lichen  schöne S tunden 
bringen w ird, is t zum L adenpreis  von 8 S 
erhältlich .

Im gleichen V erlag e rsche inen  die w e ite ­
ren  Folgen der Jugendze itsch rift „Junges 
V olk“ und „K leines V olk“ . D iese Z eitschrif­
ten  sind in der bücherarm en  Zeit für den 
U n terrich tsgeb rauch  in den Schulen beson ­
ders zu em pfehlen.

F ü r K inder und Erw achsene, die F ran zö ­
sisch le rn en  w ollen, h a t der V erlag ein in ­
te re ssan te s  und le ichtfaßliches Sprach- 
m agazin u n te r dem T ite l „F rancais  pour 
vous“ herausgegeben.

1. Die K om pensationsverträge sind bei 
diesen  G eschäften  nur m ehr in sechs­
facher A usfertigung vorzulegen; die K om ­
m en tare  in deu tscher, englischer, französi­
scher und russischer Sprache  en tfa llen  
vollkom m en.

2. Bei Ex- oder Im porten  gegen freie D e­
visen  genügt die V orlage von v ier R ech ­
nungsabschriften .

Österreichische Schallplattee in Sicht

Seit es gelang, m it Hilfe des e lek tro - 
akustischen  A ufnahm everfahrens und 
der Entw icklung des „P la tten sp ie le rs“ die 
W iedergabetechn ik  bei der S cha llp la tte  so 
w esen tlich  zu vervollkom m nen, ist aus dem 
k n arren d en  und quitschenden  G ram m ophon 
ein ve ritab les  M usik instrum ent gew orden, 
das auch künstle rischen  A nsprüchen  ge­
nügt. O esterre ich  is t zur Zeit noch ohne 
Schallp la ttenerzeugung . Vor 1938 b e ­
h e rrsch te  die re ichsdeu tsche  P roduk tion  
neben  einem  geringen A uslandsangebo t fast 
ausschließlich den M arkt. N unm ehr ist man 
dabei, d iese  Lücken im W irtschaftsleben  
zu schließen. G eboren  aus bodenständ iger 
In itiative, en ts teh t in W ien —  allen  ze it­
bed ing ten  Schw ierigkeiten  zum T ro tz  — 
die ö sterre ich ische  S challp la tte

Die neugegründete  „C apito l-Schallp la t- 
ten -P ro d u k tio n s- und E xport-G ese llschaft 
m. b. H .“ b a t bere its  m it den A ufnahm ear­
be iten  begonnen und w ird  in w enigen W o­
chen die e rs ten  Platten, auf den M ark t 
bringen. A llerdings w ird  das In land ers t im 
H erbst oder W in ter m it g rößeren  M engen 
b e lie fe rt w erden  können , da die e rs te  P ro ­
duk tion  als K om pensationsgut für die b e ­
nö tig ten  R ohstoffim porte gedach t ist.

S challp la tten  w erden  zur G änze aus aus­
ländischem  R ohm aterial — S chellack  und 
indischen B aum harzen — erzeugt, das le i­
der b isher nur in geringen M engen einge­
führt w erden  konn te . T eilw eise w ird  es zu 
einem  vo lksw irtschaftlich  seh r begrüßens­
w erten  V eredelungsverkehr kom m en, da 
die C apito l-S challp la tte  auf G rund eines 
V ertrages m it e iner rum änischen In te re s ­
sengruppe nach E in tritt norm aler H andels­
beziehungen A bsatz  in R um änien finden 
w ird. B ereits  seit einiger Zeit ist die 
S challp la ttenschränke-E rzeugung  aufgenom ­
m en w orden; einige S erien  dieses be lieb ten  
M usikm öbels konn ten  schon ex p o rtie rt 
w erden. W PI.

Die Sojabohne
Es w ar der W iener B o tan iker F riedrich  

H aberland t, der als e rs te r  in großem  M aß­
stab  versuch t hat, die Sojabohne in E uropa 
einzuführen. Im F ernen  O sten  w ird  sie seit 
Jah rtau sen d en  gepflanzt und is t d o rt eines 
der w ich tigsten  N ahrungsm ittel. Z üchtungs­
versuche haben  gezeigt, daß unser Klima 
und speziell der le ich te  B oden N ie d erö ste r­
re ichs für das W achstum  d ieser Pflanze, die 
in Indien bis zu e iner H öhe von 2000 m 
gedeiht, durchaus zuträglich  ist. Im S ü d ­
osten  E uropas h a t sich der A nbau in den 
Jah ren  vor dem zw eiten  W eltk rieg  s ta rk  
v e rb re ite t. Die G ründe h iefür sind folgende: 
500 g Sojam ehl en tsp rechen  in ihrem  N äh r­
w ert über 1 Kilogramm Fleisch oder 30 
Eiern  oder 6 L ite r Vollmilch. A b er nicht 
der N ährw ert allein , sondern  die T atsache, 
daß die Sojabohne diese N äh rw erte  in e iner 
für den A ufbau des K örpers geradezu v o r­
b ild lichen Zusam m ensetzung en thä lt, ist von 
ausschlaggebender B edeutung. Im V ergleich 
mit der K artoffel ist der F e ttw e rt der So ja­
bohne e tw a zw eihundertm al, der K alo rien­
w ert e tw a fünfmal so groß. Dies a lles m acht 
die Sojabohne zu e iner der in te re ssa n te s ten  
F rü ch te  der Erde. Die C hinesen verw enden  
sie auch als G em üse und ih r M ehl zu B rot. 
G eröste t, z e rk le in ert und gep reß t gibt sie 
ein Öl, das als Speiseöl, als K ochfett und 
als B rennöl ve rw endet w erden  kann. Das in 
Ölm ühlen vollständig vom ö l b e fre ite  so ­
genann te  E x trak tio n ssch ro t ist eines der 
w ichtigsten  K ra ftfu tte rm itte l. A us der ge­
ronnenen  Sojam ilch kann K äse hergeste llt 
w erden.

D er H ek ta re r trag  liegt bei d e r Soja­
bohne zw ischen 10 und 20 D oppelzentner. 
Es w erden  ab er auch schon S p itzen le istun ­
gen von 25 bis 30 D oppelzen tner erre ich t. 
In den V erein ig ten  S taa ten  ha t der A nbau 
d ieser Bohne eine erstaun liche  E ntw icklung 
erfahren , die sich daraus e rk lä rt, daß die 
Sojabohne S tickstoff sam m elt, Humus b il­
de t und sich ‘dadurch  als eine ausgezeich­
n e te  V orfrucht zur A nreicherung  und V er­
besserung des Bodens erw eist, d e r durch 
einseitigen  W eizen- und M aisanbau erm ü­
d e t w urde.

In unseren  G egenden w ird  die Soja­
bohne, w enn überhaup t, nach dem K orn 
angebau t. Infolge ih re r W achstum dauer von 
etw a 150 T agen re ift sie n icht aus und w ird 
vorw iegend nu r zu F u tte rzw eck en  v e r­
w endet.

Im K riege h a t m an die B edeutung der 
Sojabohne seh r wohl e rkann t. D er deu tsche 
So ldat k o n n te  in seinem  B ro tbeu te l b e ­
quem  eine dreitägige R ation  an  Sojabohnen 
tragen. Das w ar m it ein G rund dafür, daß 
die deu tsche  W ehrm acht im Polenfeldzug 
ohne R ücksicht auf den  V erpflegsnachschub 
so schnell m arsch ieren  konn te . Soja w ar 
überd ies ein B estand te il h o ch k o n zen tr ie r te r 
N ahrung, wie sie e tw a T ouristen , h a u p t­
sächlich ab er B ergste iger benötigen.

Die Sojabohne ist ab e r  n ich t nu r ein 
hochw ertiges N ahrungs- und F u tte rm itte l, 
sie ist auch ein Industrierohsto ff v ie lseiti­
ger A rt.

In w achsendem  M aße gew innt m an aus 
dem Sojabohnenöl Lacke, Firnis, F arben , 
Linoleum , Zelluloid und B uchdrucker- 
schw ärze. T eile  des in der Sojabohne e n t­
ha lten en  E iw eißes haben  eine ähnliche B e­
schaffenheit w ie das Eiweiß der M ilch, das 
K asein. D araus kann  m an K unsthorn  e rzeu ­
gen, wie auch P reßstoffe. A us dem mit 
einem  plastischen  B indem itte l ve rse tz ten  
Sojam ehl w erden  im F orm preßverfah ren  
L ich tschaltergehäuse, A rm atu ren b re tte r, 
F en ste rrah m en  für K raftw agen, S teu e rräd er, 
S cha lte rhebelg riffe  etc. h ergeste llt. F e in ­
pap ie r und T ap e ten  w erden  nunm ehr aus 
p lastischem  M ateria l erzeugt, das auf den 
S o jabohnenfeldern  w ächst. Die „F ord  M o­
to r  C om pany“ h a t 5000 H e k ta r eigenen 
Landes m it Sojabohnen bepflanzt, dessen 
E rn tee rtrag  — e tw a 20.000 H ek to lite r  ö l 
und 6000 Tonnen M ehl — ausschließlich in 
der A utom obilindustrie  v e ra rb e ite t w ird.

D am it sind a b er d ie V erw endungsm ög­
lichkeiten  der Sojabohne n icht erschöpft. 
In den V erein ig ten  S ta a ten  und in Jap an  
w urde dam it begonnen, aus dem S ojastroh  
Spinnfasern  zu gew innen.

Zusam m enfassend kann m an also sagen: 
F ü r nahrungs- und rohstoffarm e L änder ist 
die Sojabohne geradezu das Ei des K olum ­
bus, man muß nur gew isse V oru rte ile  a b ­
legen und mit dem A lthe rgeb rach ten , wo 
dies gerech tfe rtig t ist, auch zu b rechen  
w issen. Ö sterre ich  muß auf v ie len  G ebieten  
ganz von vorne anfangen, v ie lle ich t erw eist 
sich h ier die Sojabohne als ein w ichtiger 
B auste in  für den neuen  Bau.

G eneral Zar.
F ußnote : V erfaß t m it B enützung von

Pahl „W eltkam pf um R ohstoffe“ , Leipzig, 
V erlag G oldm ann 1942.
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AMTLICHE MITTEILUNGEN
Ärztlicher Sonntagsdienst  

in Waidhofen a. d.Ybbs
Sonntag den 28. Ju li: Dr. K e m m e t -

m ü 11 e r.

Erteilung von Gewerbeberechtigungen

H err Felix  W o r e 1, geboren  am 23. M ärz 
1904 in W ien, w onhaft W aidhofen a. d- 
Ybbs, U n te r der L e ithen  14, h a t am 15. Ju li 
1946 den A n trit t des freien  G ew erbes — 
Einkauf und Einsam m eln von H adern , K no­
chen, T ierhaaren , T ierfe llen  etc. — in 
W aidhofen a. d. Ybbs, U n ter der Leithen  
14, angem eldet, w orüber ihm u n te r Zahl 
720 vom 15. Ju li 1946 vom S ta d tra t W aid­
hofen a. d. Ybbs als politische B ezirks­
behörde der G ew erbeschein  ausgestellt 
wurde.

F rau  Hedwig K i r c h w e g e r ,  geboren  
am 13. O k tober 1894 in W aidhofen a. d. 
Ybbs, w ohnhaft W aidhofen a. d. Ybbs, W ie­
ners traße  11, ha t am 22. Mai 1946 den A n­
tr i tt  des gebundenen G ew erbes — u nbe­
sch ränk te r G em isch tw arenhandel — im 
Standorte  W aidhofen a. d. Ybbs, W iener­
straße  11, angem eldet, w orüber ih r u n te r 
Zahl 60 vom 19. Ju li 1946 vom S tad tra t

W aidhofen a. d. Ybbs als politische B e­
z irksbehörde  der G ew erbeschein  ausgestellt 
wurde.

Kundmachung

Die P äch te r von städ t. Ä ckern  und G rün ­
den w erden aufgefordert, den P a c h t -  
S c h i l l i n g  für das K alenderjah r 1946 eh e ­
stens beim K am m eram t der S tad t W aidho­
fen a. d. Ybbs einzuzahlen.

Die H ausbesitzer der S tad t W aidhofen 
a. d. Ybbs w erden  aufgefordert, den 
W a s s e r z i n s  für das K alenderjah r 1946, 
das ist vom 1. A pril 1946 bis 31. D ezem ber 
1946 ehestens beim K am m eram t der S tad t 
W aidhofen a. d. Ybbs einzuzahlen.

Achtung, Hundebesitzer in Waidhofen a. Y.
Die H u n desteuer für das K alenderjahr 

1946 b e träg t 18 S. D iejenigen H undebesitzer, 
w elche ihren  H und noch n icht angem eldet 
und auch die S teu er für das laufende J a h r  
noch nicht bezah lt haben, w erden  aufgefor­
dert, d ieselbe im K am m eram t der S tad t 
W aidhofen  a. d. Ybbs (S tadtkasse] ehe­
stens einzuzahlen. H unde, die bis 31. A ugust 
1946 n icht angem eldet sind, w erden  dem 
W asenm eiste r zur V ertilgung übergeben.

Die L ebensm itte lkarten  der 17. Z u tei­
lungsperiode sind gleich denen der 16. Zu­
teilungsperiode. D er H aushaltsausw eis für 
en trahm te Frischm ilch w urde w ieder für 
4 Z uteilungsperioden ausgedruck t. Die Zu­
sa tzk a rten  w urden  vergrößert. Die K arto f­
fe lkarte  w urde aufgelegt und ha t eine G ül­
tigkeit von 5 Zuteilungsperioden.

Die R ationen  der 17. Zuteilungsperiode 
sind vom L andesernährungsam t auf der B a­
sis von täglich 1200 K alorien  berechnet. 
D a  d i e  Z u t e i l u n g e n  d u r c h  d i e  
U N R R A .  f ü r  d i e  17.  Z u t e i l u n g s ­
p e r i o d e  n o c h  n i c h t  e r f o l g t  s i n d ,  
k ö n n e n  n u r  j e n e  L e b e n s r n i t t e l  
a u f g e r u f e n  w e r d e n ,  d i e  t a t ­
s ä c h l i c h  v o r h a n d e n  s i n d .  D e r  
A u f r u f  w e i t e r e r  L e b e n s r n i t t e l  
e r f o l g t  i m  L a u f e  d e r  Z u t e i l u n g s ­
p e r i o d e .

Bei  B r o t  erfo lg te eine E r h ö h u n g ,  und 
zwar;
bei K inder von 6 bis 12 Jah ren  von 200 g 

auf 250 g täglich, 
bei N orm alverbrauchern  von 200 g auf 

300 g täglich, 
bei S ch w era rb e ite rn  von 500 g auf 600 g 

täglich,
bei w erdenden  M ütte rn  von 300 g auf 400 g 

täglich.
A ngeste llte  e rh a lten  nach wie vor 300 g 

B ro t T agessatz. Es en tfä llt daher die zu­
sätzliche A usgabe von 100 g auf der A n­
g e ste llten k arte .

Die übrigen  R ationen  sind gleich ge­
blieben.

Die aufgerufenen Num m ern sind aus der 
n achstehenden  A ufstellung ersichtlich .

in  der 17. Z uteilungperiode ist der B e­
stellschein  für K affee, Z ucker und H ülsen­
früch te  von jedem  V erb raucher bis zum 
26. Ju li 1946 bei einem  V erte ile r abzuge­
ben  und is t der V erb raucher an  d iesen  V er­
te ile r bei allen L ebensrnitteln , die rayon iert 
sind oder durch  U N RRA .-Zuteilung abge­
geben w erden, gebunden. Die V erbraucher 
sind bei A usgabe der L ebensm itte lkarten

Vorläufige? Nummernaufruf der 17. Zuleilungsperiode
Normalverbraucher 0 — 3 Jahre:
B rot;

40 K le inabschn itte  . . . .  50 g
A bschn itte  13, 14, 21, 22 . . 200 g

Fleisch;
4 K le inabschn itte  . 50 g
A bschn itte  W  2/1, 5/II, 8/III,
11/IV   125 g

Schw eineschm alz:
8 K le inabschn itte  . 5 g
A b sch n itt 12/IV . . . .  60 g

B u tte r:
A bschn itte  W  3/1, 6/II, 9 /III . 50 g

Salz:
A bschn itt 50   250 g

Z uckervorbeste llung ; A bschn itt 55.

Normalverbraucher 3— 6 Jahre:
B rot:

40 K leinabschn itte  . . . .  500 g
A bschn itt 13   200 g
A bschn itte  7/1, 4/II, 7/III,
1 0 / I V .......................................  500 g

Fleisch;
4 K leinabschn itte  . . . .  50 g
A bschn itte  W  2/1, 5/II, 8/III,
11/IV   100 g
A bschn itt 27 . . 250 g

Schw eineschm alz:
8 K leinabschn itte  . . . .  5 g
A bschn itt 12/IV . . . .  60 g

50

250

Butter:
A bschn itte  W  3/1, 6/II, 9/III 

Salz:
A bschn itt 5 0 ...............................

Zuckervorbestellung: A bschnitt 55.

Normalverbraucher 6— 12 Jahre:
Brot:

40 K leinabschn itte  . . . .  50
A bschn itte  W 1/1, 4/II, 7/III,
10/IV, 1 3 .......................1000

Fleisch:
4 K leinabschn itte  . . . .  50
A bschn itte  W 2/1, 5/II, 8/III,
11/IV  100
A bschn itte  27, 28 . . . . 250

Schw eineschm alz:
8 K leinabschn itte  . . . .  5
A bschn itt 1 2 / I V ...........  60

B utte r:
A bschn itte  W 6/II, 30 50
A bschn itte  W 3/1, 9 /III . . . 100

Salz:
A bschn itt 50 ............................... 250

Z uckervorbeste llung: A bschn itt 55,

Normalverbraucher über 12 Jahre:
Brot:

40 K leinabschn itte  . . . .  50
A bschn itte  W 1/1, 4/II, 7/III,
10/IV, 13, 1 4 ...................... 1000
A bschn itt 20  ...............................  400

Määäeliiingien für dets tisMsi des BezirStssmähmagsamfes 
Ä'jasäsiten u n i des Wzslschatisamies WaitihaSam s. d. Ybbs

Haiionen der 17. ZuSeilungsperiode
(22. Juli bis 18. August 1946)

5/H. 8/III,

Fleisch:
4 K leinabschn itte  
A bschn itt 28 
A bschn itte  W 2/1,
11/IV, 27 . . .

Schweineschmalz:
8 K leinabschn itte  
A bschn itt 12/IV .

Butter:
A bschn itt W  3/1 .
A bschn itt 30 

Kaffee:
A bschn itt 42 

Salz:
A bschn itt 50 . 

Zuckervorbestellung: A bschn itt 55.

Teilselbstversorger 0— 3 Jahre:
Brot;

32 K le inabschn itte  . . . .
A bschn itt 3 / 1 ...............................
A bschn itte  1/1, 2/1 . . . .  

F leisch:
A bschn itte  25/111, 26/HI
A bschn itt 2 1 / 1 ...............................

Schweineschmalz:
A bschn itt 2 9 / 1 ...............................

Butter:

50 g 
100 g

250 g

5 g
60 g

50 g 
100 g

100 g

250 g

50 
200 
500 ;

250
200

100

auf den Term in 26. Ju li 1946 aufm erksam  
zu m achen und verpflich te t, den  B este ll­
schein in d ieser Zeit abzugeben.

D er B este llschein  für M ehl, N ährm itte l 
und B u tte r ist ebenfalls bis zum 26. Ju li 
1946 dem K le inverte ile r, der B estellschein  
für Fleisch und Schm alz dem F le ischhauer 
abzugeben. Die von den K leinverte ile rn  
vere innahm ten  B este llscheine sind bis zum 
29. Ju li 1946 bei der K a rten ste lle  B a b ­
zugeben, die dafür eine E m pfangsbestäti­
gung über B este llscheine in einzelne A lte rs ­
gruppen u n te rte ilt ausste llt. D iese Em p­
fangsbestätigung ist sofort, längstens aber 
bis zum 31. Ju li 1946 dem jew eiligen G roß­
v e rte ile r w eiterzugeben. Es w ird besonders 
darauf aufm erksam  gem acht, daß die B e­
stellscheine für B utter, F leisch, B ro t und 
H ülsenfrüch te  der Z usa tzkarten  ebenfalls 
zum selben Z e itpunkt abgegeben w erden 
müssen.

In der 17. Z uteilungsperiode kann  an alle 
N orm alverb raucher und T e ilse lb stverso rger 
10 dkg Schw eineschm alz abgegeben w e r­
den. Die A bgabe des Schw eineschm alzes e r­
folgt durch den F le ischhauer und ist an  die 
R ayonierung gebunden. Die K leinabschn itte  
zu 4 g F e tt berech tigen  zum Bezug von
5 g Schw eineschm alz.

D er V orbeste llabschn itt für Zucker, und 
zw ar 55 bei N orm alverbrauchern , 44 bei 
T eilse lb stverso rgern  und 5. bei V ollselbst­
versorgern  ist in der e rs ten  W oche der 
17. Z uteilungsperiode beim  V erte ile r abzu- 
ben. D er A bschn itt S XV/1 der Zulage­
k a rte  für S ch w era rb e ite r und der A bschn itt 
M Z 1 d e r B erech tigungskarte  für w erdende 
M ü tte r ist ebenfalls als V orbestellung für 
Zucker aufgerufen und sofort dem V erte i­
le r w eiterzugeben.

Die B utte rkürzung  in V ollm ilchgem ein­
den ha t auf dem A bschn itt 30 der L ebens­
m itte lk a rte  für N orm alverbraucher über 6 
Ja h re  und auf dem A bschn itt 17/1 der L e­
b en sm itte lk arte  für T e ilse lb stverso rger über
6 Ja h re  zu erfolgen. Die E n tw ertung  ist 
verläßlich  durchzuführen.

A bschn itte  17/1, 18/11, 19/HI 50 g
Salz:

A bschn itt 50 250 g
Zuckervorbestellung: A bschn itt 44.

Teiiselbstversorger 3 - 6  Jahre:
Brot:

32 K leinabschn itte 50 g
A bschn itte  1/1, 2/1, 3/1, *4/11,
5 / I I ............................... 500 g
A bschn itt 6/II 100 g

Fleisch:
A bschn itt 26/111 . 100 g
A bschn itte  21/1, 22/1, 25/HI . 250 g

Schweineschmalz:
A bschnitt 29/1 100 g

Butter:
A bschn itte  17/1, 18/11, 19/HI . 50 g

Salz:
A bschn itt 50 . 250 g

50 g 
1000 g 
400 g

100 g

250 g

100 g

50 g 
100 g

250 g

50

1000
800

Z uckervorbeste llung : A bschn itt 44.

Teilselbstversorger 6— 12 Jahre:
B rot:

32 K leinabschn itte  
A bschn itte  1/1, 2/1, 3/1, 4/11, 5/ 
A bschn itt 6/11 

Fleisch:
A bschn itt 27/IV  .
A bschn itte  21/1, 22/1, 25/
26/111 . . . .

Schw eineschm alz:
A bschn itt 29/1 

B utte r:
A bschn itte  17/1, 18/11 
A bschn itte  19/111, 20/IV 

Salz:
A bschn itt 50 

Z uckervorbeste llung : A bschn itt 44.

Teilselbstversorger über 12 Jahre: 
B rot:

32 K le inabschn itte  . . . .  
A bschn itte  1/1 bis 3/1, 4/11 bis
6 / 1 1 ......................................................
A bschn itt 7 / 1 1 1 ...............................

F leisch:
A bschn itt 2 4 / 1 1 ...............................
A bschn itte  21/1, 22/1, 23/11,
25/111. 26/111, 27/IV . . . .  

Schw eineschm alz:
A bschn itt 2 9 / 1 ...............................

B u tte r:
A bschn itt 1 8 / 1 1 ...............................
A bschn itt 1 7 / 1 ...............................

Kaffee:
A bschn itt 4 2 ...............................

Salz:
A bschn itt 5 0 ...............................

Z uckervorbeste llung : A bschn itt 44.

Vollselbstversorger 0— 3 Jahre:
Salz:

A bschn itt 1 .......................................
Z uckervorbeste llung : A bschn itt 5.

Vollselbstversorger 3— 6 Jahre:
Salz:

A bschn itt 1 .......................................
Z uckervorbeste llung : A bschn itt 5.

Vollselbstversorger 6— 12 Jahre:
Salz:

A bschn itt 1 .......................................
Z uckervorbeste llung : A bschn itt 5.

Vollselbstversorger über 12 Jahre:
K affee:

A bschn itt 2 ...............................
Salz:

A bschn itt 1 ......................................
Zuckervorbeste llung : A bschn itt 5

Angestellte:
Fleisch:

A bschn itte  B 2, 12, 22, 32 .
Schw eineschm alz:

A bschn itte  B 4, 14, 24, 34 .

Arbeiter:
B rot:

A bschn. A I/1 , XXI/2, XXXXI/3,
L X I / 4 ....................................................... 700

50

250 g

100

50
100

100

250 g

500

500 g

500

100 g 

500 g

175 g 

25 g

Fleisch:
A bschn itte  A 11/1, I I I /1, XXII/2,
XXXXII/3, LXII/4 . . . .  250 g

Schw eineschm alz:
A bschn itte  A IV/1, XXIV/2,
XXXXIV/3, LXIV/4 . . . .  25 g

Schwerarbeiter:
B rot:

A bschn itt S V/1   400 g
Abschn. S I /1 ,  XXI/2, XXXXI/3,
LX I/4   2000 g

Fleisch:
A bschn itte  S I I I /1, XXIII/2,
XXXXIII/3, LX III/4 . . . .  250 g
A bschn itte  S I I /1, XXII/2,
XXXXII/3. LX II/4 . . . .  200 g

Schw eineschm alz:
A bschn itte  S IV /1 , XXIV/2,
XXXXIV/3, LXIV/4 . . . .  110 g

Z uckervorbeste llung : A bschn itt S X V /1.

Werdende Mütter:
Brot:

A bschn itt MZ 6 ...............................  500 g
A bschn itte  MZ 4, MZ 5 . . . 1000 g
A bschn itt MZ 7 ...............................  300 g

Fleisch:
A bschn itte  MZ 18, 19, 20. 21, 25 250 g

Schw eineschm alz:
A bschn itt MZ 3 ...............................  440 g

Z uckervorbeste llung : A bschn itt MZ 1.

Ausgabe der Kartoffelkarten  
für die 17. bis 21.  Zuteilungsperiode

Das L andesernährungsam t h a t ab der 
17. Z u teilungsperiode neue K arto ffe lk a rten  
aufgelegt, die zum Bezug von K artoffeln  
durch  den V erte ile r von der 17. bis zur 21. 
Z uteilungsperiode berech tigen .

Die K arto ffe lk a rte  e rh ä lt jeder N orm al­
v e rb rau ch er ü b e r 3 Ja h re  mit A usnahm e 
jener, die sich in G em einschaftsverpflegung 
befinden. T e ilse lb stve rso rge r in Fleisch 
und S ch lach tfe tt e rh a lte n  k e i n e  K arto f­
fe lka rte , da sie für die D auer, in der ihre 
A nrechnungszeit aus H aussch lach tungen  
läuft, keine K arto ffeln  beziehen  dürfen. 
Die übrigen T e ilse lb stve rso rge r können 
K arto ffe lk a rten  beziehen, w enn sie nicht 
S e lb stverso rger in K arto ffeln  sind.

D er K leinanbau von S peisekarto ffe ln  in 
H aus- und S ch reb erg ä rten  ist auf die K ar­
to ffe lk arte  n icht anzurechnen.

F ü r K inder bis zu 3 Jah ren  is t v o rläu ­
fig keine K arto ffe lk a rte  aufgelegt, die 
A usgabe der K arto ffeln  erfo lg t auf die je ­
weils aufgerufenen Num m ern der L ebens­
m itte lkarten .

F ü r die 17. Z uteilungsperiode w erden  im 
B ezirk A m ste tten  8 kg F rü hkarto ffe ln  au f­
gerufen, und zw ar auf die A bschn itte  17/1, 
17/11, 17/111 und 17/IV je 2 kg. Die e in ­
zelnen  W ochenabschn itte  sind jew eils zu 
Beginn der W oche gültig. Es kann  daher 
der A bschn itt 17/1 in der e rs ten  W oche, 
der A bschn itt 17/11 in der zw eiten  W oche 
der 17. Z uteilungsperiode usw. eingelöst 
w erden. M it Ende d e r Z uteilungsperiode 
verfa llen  säm tliche W ochenabschn itte .

F ü r N orm alverbraucher b is zu 3 Jah ren  
ist die N um m er 19 als A nm eldeabschn itt 
für K arto ffeln  abzu trennen . F ü r die A us­
gabe der F rühkarto ffe ln  sind die A b ­
sch n itte  15 bis 18 mit je 2 kg vorgesehen.

Bei T e ilse lb stverso rgern  bis zu 3 Jah ren  
ist der A bschn itt 33 als V orbestellung, die 
A bschn itte  34 bis 37 zum Bezüge von je 
2 kg K artoffeln  aufgerufen.

Die V erb raucher m üssen in der e rs ten  
W oche d e r Z uteilungsperiode den A nm elde­
ab schn itt zum K artoffelbezug bei dem V er­
te ile r abgeben, bei dem sie die K artoffeln  
beziehen, und sind für die laufende Zu­
te ilungsperiode an d iesen  V erte ile r ge­
bunden.

Mitteilung
des Wirtschaftsamtes Waidhofen a. Y.

A nnahm e von A n t r ä g e n  f ü r  
S p i n n s t o f f e  u n d  S c h u h e  ausnahm s­
los nur jeden M ontag und D ienstag  v o r­
m ittags. A bholen  der bew illig ten  Bezug­
scheine nur jeden  S a m s t a g  v o r m i t ­
t a g s .  N achm ittags b le ib t das W irtsch afts­
am t für den P a rte ien v e rk eh r ausnahm slos 
geschlossen.

Gemeinde Waidhofen a. d. Ybbs-Land  
Aufforderung

A lle B esitzer von F a h rräd e rn  w erden  im 
eigenen In te resse  aufgefordert, sich e h e ­
stens beim  zuständigen G em eindeam t eine 
B esitzbescheinigung ausste llen  zu lassen.

Die F ahrradnum m er ist anzugeben.
L andgem einde W aidhofen a. d. Ybbs, am 

23. Ju li 1946.
D er B ürgerm eister: Ing. H ä n s l e r  e. h.

Mitteilung
der Arbeiterkammer in Wien  
A m tsstelle W aidhofen a. d.Ybbs

Die A rbeite rkam m er in W ien, A m tsstelle  
W aidhofen a. d. Ybbs ha t den P a rte ie n ­
ve rk e h r wie folgt festgesetz t:

M ontag und Sam stag von 8 bis 12 Uhr.
D ienstag und D onnerstag  von 8 bis 12 

U hr und von 14 bis 17 Uhr.
A uskünfte  in allen a rb e its rech tlich en  

und sozialpolitischen A ngelegenheiten  so-
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w ie  in F ragen  des Jugend- und Lehrlings 
Schutzes,

Einberufung der unbekannten Erben

M arie B l a i m a u e r ,  geboren  am 18. 
A pril 1913, A usnehm erin, W aidhofen a. d. 
Ybbs-Land, 2. R ien ro tte  Nr. 7, ist am 16- 
A pril 1946 gesto rben  und h a t eine le tz t­
willige Verfügung nicht h in terlassen . Ob 
E rben  vorhanden  sind, ist dem G erichte  
nicht bekann t. Es b este llt H errn  Josef 
Spreitzer, B auer, W aidhofen a. d. Ybbs-

Land, 2. R ien ro tte  Nr. 7, zum K ura to r der 
V erlassenschaft. W er auf die V erlassen­
schaft A nspruch e rheben  will, h a t dies b in ­
nen sechs M onaten  von heu te  ab dem  G e­
rich te  m itzuteilen  und sein E rb rech t nach ­
zuw eisen. N ach A blauf der F rist w ird  die 
V erlassenschaft, sow eit die A nsprüche nach­
gew iesen sein w erden, herausgegeben, so ­
w eit dies n ich t geschehen ist, zu G unsten  
des S taa tes  eingezogen w erden.

B ezirksgericht W aidhofen a, d. Ybbs, A b ­
teilung 1, am 18. Ju li 1944.

Dr. A dolf R e s c h.

Dr. Robert M edwenitsch, W aidhofen a. Y., 
O berer S tad tp la tz  26, o rd in iert w ieder seit 
M ontag den 22. Ju li 1946 vorm ittags von 8 
bis 10 U hr (auch für K assenm itg lieder der 
K rankenversicherungsansta lt der B undes­
angeste llten  und der L andw irtschaftsk ran ­
kenkasse  für N iederöste rreich). 1626

bleibt vom 4. bis 17. A ugust 1946 
geschlossen. 1568

ANZEIGENTEIL
FA M IL IEN A N ZE IG EN

Dank. F ü r die zahlre ichen B ew eise inniger 
A nteilnahm e, die uns anläßlich des A b ­
lebens der F rau  M aria F u r t n e r  von 
allen  S eiten  zugekom m en sind, b itten  w ir 
unseren  herzlichen D ank entgegenzuneh­
men. Insbesonders danken  w ir H errn  P far­
re r Litsch für die trö s te n d en  A bsch ieds­
w orte  und allen lieben F reunden  und B e­
k ann ten  für die Begleitung zum G rabe. 
A uch für die schönen K ranz- und B lum en­
spenden  vielen Dank.
Zell a. d. Ybbs, im Ju li 1946.

Geschwister Wanek.

Dank. A nläßlich der Ü berführung unseres 
gefallenen Sohnes sp rechen  w ir für die 
zahlreiche Teilnahm e am B egräbnisse unse­
ren  herz lichsten  D ank aus.
B ruckbach, im Ju li 1946.

Fam ilie Kronsteiner.

Danksagung. A ußerstande , für die bew ie­
sene A nteilnahm e, besonders der P ostange­
s te llten  sowie für d ie K ranzspenden  an ­
läßlich des A blebens m eines lieben  M an­
nes, H errn  A nton  S c h i c k e ,  P o stam ts­
d irek to r i. R., persön lich  zu danken, b itte  
ich  auf diesem  W ege m einen tiefgefühlten  
D ank entgegenzunehm en. Anna Schicke.

Dank. F ü r die zah lre ichen  B ew eise auf­
rich tiger A nteilnahm e, die uns anläßlich 
des A blebens unseres lieben, unvergeßlichen 
G atten , V aters  und S chw iegervaters, des 
H errn  Edm und F a h r n g r u b e #  von allen 
Se iten  zugekom m en sind, sowie für die v ie­
len  schönen K ranz- und B lum enspenden 
b itte n  w ir auf diesem  W ege unseren  au f­
rich tig sten  D ank entgegenzunehm en.
Y bbsitz, im Ju li 1946.

Fam ilie Fahrngruber.

W elcher Heimkehrer kann  A uskunft geben 
üb e r m einen M ann O bergefr. Leopold 
K ö l b e l .  L e tz te  N achrich t vom 28. M ärz 
1945 aus Engerau. F eldpost Nr. 44.856 E. 
Zuschrift e rb itte t E lla K ölbel, O pponitz 25.

1522

Wer kann Auskunft geben üb e r O bergefr. 
K arl H a g e r ?  L e tz tes  Schreiben  vom 10. 
J ä n n e r  1945 aus Polen, N ähe von K ielce, 
Dorf Gowo, F e ldpost Nr. 33.664. A uskunft 
e rb itte t sein  V a ter Jos, H ager, Opponitz, 
Thann 26. 1523

Dank. A nläßlich m einer Ü b e r s i e d ­
l u n g  nach Öd danke ich auf diesem  W ege 
allen m einen K unden von B öhlerw erk  und 
Umgebung für das geschätzte  V ertrauen  
und sage überallh in  ein herzliches L eb e­
wohl. Rupert Prager, Schuhm acherm eister.

Z a h n p r a x i s

Dentist Engen M i l m »
vom 28. Ju li bis 15. A ugust 1946 

g e s c h l o s s e n .

Konz. Schädlingsbekämpfer. U ngeziefer­
vertilgung (W anzen, R atten , M äuse usw.) 
führt rasch  und gründlich durch  M artin  
L eitner, W aidhofen a. d. Ybbs, G raben 
Nr. 12. 1200

Sonntag

28.
Julil946

F ußballwelispiele!
WmdbeSen , Waidhoiem 
a. d. Ybbs gesen a.d. Thaya

R e s e r v e  16 U h r ,  1. M a n n s c h a f t  1 7 3 0  U h r

Jener Heimkehrer aus russischer Kriegs­
gefangenschaft, w elcher sich im G asthof 
H ager geäußert hat, er sei mit O berfeld ­
w ebel Jo se f R o t h l a u e r  beisam m en ge­
wesen, möge N achrich t geben an  R isa

V E R S C H IE D E N E S

R othlauer, W aidhofen 
s traß e  44.

d. Ybbs, Y bbsizter- 
1611

Jene Heimkehrer, die über F ritz  N e u ­
m a y r  aus W eyer, zu le tzt in der N orm an­
die und der sich angeblich verw undet in 
G efangenschaft befinden  soll, A uskunft ge­
ben  können, w erden  gebeten , sich bei B erta  
Tom andl, derzeit bei Scheuche!, O berland 
23, P ost G aflenz, zu m elden. 1613

    ---------

Facharbeiter für Holzscltläferungen
w erden  bei b e s te r B ezahlung und sonstigen B eihilfen ständig aufgenom m en

Holzindustrie u. Sägewerke St & S. H o p M e se r , anstellen
Waidhofnerstraße 26 1653

O F F E N E  S T E L L E N
D ie Einstellung von Arbeitskräften ist an 
die Zustimmung des A rbeitsam tes gebunden.

übernim m t alle A rte n  von B uchungs­
arbeiten , N euanlagen, A ufarbeitung  
von R ückständen , laufende B uchun­
gen, A bschlüsse. J e  nach  B edarf 
stunden-, halb tags- oder tagw eise. 
A nschrift in der V erw altung des 
B lattes. 1586

W O H N U N G E N  « O S M i M

Zimmer und Küche in E derlehen  w ird  ge ­
gen ebensolche oder g rößere  W ohnung in 
beliebigem  O rt in N ieder- oder O b e rö ste r­
re ich  zu tau sch en  gesucht. A uskunft bei 
F rl. Elli K ukatschka, Zell a d. Ybbs, 
H aup tp la tz  24, Post W aidhofen a. d. Ybbs.

1648

"EHEANBAHNUNG Ü B B B
SOjänr. Pensionist, 160 cm groß, w ünscht 
W itw e m it W ohnung und Pension  oder 
k leinem  H äuschen  m it W irtschaft zur Ehe 
oder als L ebenskam erad  kennenzu lernen , 
Zuschriften, w enn möglich mit Lichtbild, 
u n te r ,.G em ütliches Heim Nr. 1479" an die 
V erw . d. Bl. 1479

a  E M PF E H L U N G E N

Verläßliche Bedienerin w ird  für Z ahnpraxis 
gesucht. D en tist Eugen M ichailow , W aid ­
hofen, O berer S tad tp la tz  24. 1615

Heimarbeiterinnen für grobe und feine G o­
b e lin a rb e iten  bei dau ern d er B eschäftigung 
gesucht. W ir a rb e iten  w ieder für d ie Fa. 
Jo lle s  und die S tickerinnen  haben  be i flin­
k e r  A rb e it A nspruch auf die A rb e ite r­
zu sa tzk a rte . V orzustellen bei M aria  B ölderl, 
U n te rzell 50, jeden  M ittw och und  D onners­
tag  von 8 bis 4 Uhr, sowie H ildegard  
S chober, B öhlerw erk  1, M ontag und Sam s­
tag  von 8 bis 4 U hr. 1530

R EA LIT ÄTE N üftg— l

W ohnhaus oder größere Wohnung mit 
W erkstätte für Holz- und K orbw aren-E r- 
zeugung in W aidhofen  oder Umgebung 
(auch Y bbstal) zu p ach ten  gesucht. A us­
kun ft in der V erw . d. Bl, 1621

FOmMbne ösifliofen sJ .
K a p u z i n e r g a s s e  7. F e r n r u f  62

Sam stag, 27. Ju li, %7 und M9 U hr 
Sonntag, 28. Ju li, 4, M7 und %9 Uhr 
M ontag, 29. Ju li, %7 und /49 Uhr

Ohne Schuld schuldig
Ein russischer Film. F ü r Jugend liche  zu ­
gelassen.

D ienstag, 30. Ju li, %7 und %9 Uhr 
M ittw och, 31. Ju li, M l  und %9 Uhr 
D onnerstag , 1. A ugust, %7 und K 9 U hr

Der grüne Kaiser
F ür Jugendliche  ab 14 J ah ren  zugelassen. 
Zu jedem Film die neue österr.W ochenschau

B e lc a r s n S im ^ c la u n g r l
In der N acht vom 12. auf den  13. Juni 

1946 w urde m ir das m it W agenpaß 
Nr. 20.591, ausgestellt am 5. N ovem ber 1945, 
zugeteilte  M oto rrad  ,,Puch“, M otor-N um ­
m er 53.309, F a rb e  schw arz, E igentüm er 
L andesreg ierung  N iederöste rre ich , in m ei­
nem S tall von unbekann ten  T ä te rn  z e r­
trüm m ert. Ich habe d iese B eschädigung 
s taa tlich en  Eigentum s sofort der G en d ar­
m erie in Y bbsitz gem eldet.

D urch einen  anonym en Brief sowie durch 
M itteilungen von N achbarn  h ö rte  ich, daß 
ich m it d ieser T a t in V erbindung gebrach t 
w erde.

Ich b itte  jeden, der von diesen V er­
leum dungen M itteilung erhält, es mich w is­
sen zu lassen, w arne  vor w e ite re r V erb re i­
tung derselben  und gebe bekann t, daß ich 
eine Belohnung von S 1000.— für den jen i­
gen aussetze, der durch  seine M itteilungen 
an die G endarm erie  Y bbsitz die A uffin­
dung des T ä te rs  erm öglicht. Die E n tsche i­
dung, wem die S 1000.— zukom m en, trifft 
die G endarm erie  Y bbsitz.

Prolling, 23. Ju li 1946.
Josef Mathe, Prolling Nr. 1.

Verlustanzeige. Sonntag den 21. Ju li, 6 U hr 
früh, w urde auf der F ah rt von der H a lte ­
ste lle  W aidhofen  nach G aflenz ein S te ire r­
rock verlo ren . A bzugeben gegen gute B e­
lohnung be i K ron lachner, G aflenz. 1656

Größeres Aquarium zu kaufen  oder ta u ­
schen gesucht. A uskunft bei Leopold 
G rießler, W aidhofen, U n te re r S tad tp la tz  24.

1595

Biete Trachtenmantel und H ut, suche Kleid 
und Schuhe Gr. 38. M ajefsky, Zell, B urg­
fr ied straß e  2. 1614

Tausche Schlafdecke gegen w eiße W ebe 
oder L ein tücher, auch gebraucht. Zell, 
N eubaustraße  6 (Tür links). 1617

Neue schwarze Lederpumps Gr. 41 abzu­
geben gegen ebensolche Gr. 41 %  bis 42. 
Rosl K irchw eger, W aidhofen, U rlta l 50.

1619

Neue Füllfeder und brauner Herrenfilzhut
abzugeben  gegen 3 m K leiderseide . W aid ­
hofen, W ey rerstraß e  10, T ür 5. 1622

2 B etten samt Nachtkästchen zu kaufen 
gesucht. T heresia  R oseneder, W aidhofen, 
P a te r ta l 11. 1623

Gebe neuen Staubsauger oder m oderne sil­
berne  D am enuhr oder kom ple ttes  G itte r­
b e tt für gutes D am enfahrrad . Buxbaum , 
W aidhofen, W ey rerstraß e  26a. 1624

AEG.-Fön, neuw ertig , 220 Volt, w ird  ge­
gen ebensolchen, jedoch 110 Volt, zu ta u ­
schen gesucht. Z uschriften  u n te r „Fön" 
Nr. 1625 an die V erw . d. Bl. 1625

Herrenstiefel, fast neu, Gr. 41, abzugeben 
gegen D am enstiefel Gr. 37. A nny Nutz, 
O pponitz 65. 1630

Suche Märklin-Metallbaukasten, auch un­
vollständig, m it V orlagen im T ausch- oder 
Kaufweg. G ebe Zeitgem äßes. A nfragen an 
H, Schölnham m er, Y bbsitz 55. 1629

Klavier (Bösendorfer-Flügel) und Photo­
ap p ara t 9X 12 cm sam t Zubehör zu v e r­
kaufen. C lem entine W edl, O pponitz 20.

1628

5 große gegerbte Kaninchenfelle abzugeben 
gegen 1 P aa r D am en-L ederschuhe oder L e­
derkeilschuhe Gr. 39/40. Lang, W aidhofen. 
E rhard -W ild -P latz  2. 1631

Tausche 2 Paar schwarze Damenlederhalb­
schuhe Gr. 37, fast neu, gegen ebensolche 
Gr. 38 oder 36. E inen B adeanzug für 15- 
bis 17jähriges M ädchen gegen 2 m dunkel­
b laue Seide oder Schürzenstoff. G udrun 
Paul, H öllenstein  1632

Herren-Sämischlederschuhe Gr. 40 abzuge­
ben  gegen D am enhalbschuhe Gr. 38/39. 
H uber, W aidhofen, Villa B laim schein.

1633

Lichter Herrenanzug, fast neu, 174 cm, a b ­
zugeben gegen dunklen  H errenanzug oder 
S te irer-L odenanzug  für gleiche Größe. 
Schmid, G asthaus, W aidhofen, W ey rer­
straße. 1634

H erren fah rrad  w ird gegen gu te rh a lten en  
H errenanzug  (K nickerbocker), m ittlere  
G röße, oder gegen eine H erren taschenuhr 
zu tauschen  gesucht. E ventuell auch gegen 
R ad ioappara t. W alter Tschol, Gaflenz, H eiz­
haus. 1635

Tausche graues Damenkostüm Gr. 2 gegen 
H errenanzug  und T e n n israk e tt gegen U n­
te rw äschegarn itu r und ein P a a r Strüm pfe. 
M. H aider, Siedlung R eifberg. 1636

W einrotes W ollstoffkleid, F ried en sq u alitä t, 
für große, schlanke Figur, abzugeben gegen 
ein P a a r D am en-Sportschuhe Gr. 38. w ei­
te rs  D irnd lk leid  gegen T ennisschuhe Gr. 37 
oder 38. M arianne A chleitner, W aidhofen, 
H am m ergasse 4, 1637

2 Ferkel abzugeben gegen H errenw äsche  
oder sonstige B ekleidungsstücke. Jo se f R itt, 
O berpichl, St. G eorgen i. d. K laus, Post 
W aidhofen a. d. Ybbs. 1638

Schulgeige m it K asten  und V iolinschule a b ­
zugeben gegen R adio (120 V.). W ertau s­
gleich. Brixi, G leiß 3. 1640

Neue Autoplane, 24 Q uadra tm eter, zu v e r­
kaufen. A uskunft bei H ase lsteiner, U n te r­
zell 17, Post W aidhofen a. d. Ybbs. 1649

Zither und schöne Ziehharmonika abzuge­
ben gegen D am enw äsche oder sonstige 
K leidungsstücke, auch D am enschuhe. H auen ­
schild, O pponitz, M irenau. 1644

f i iä it ö f i
eingelangt. V orbestellungen  für F rüh- 
und S pätkarto ffe ln  w erden  jederzeit 

entgegengenom m en,

HANS SCHLAGER
K a r t o f f e l  - G r o ß  V e r t e i l e r

Waidhofen a. d. Y., Wienerstr.  37
T elephon 49. 1646

Suche Fahrradmäntel und Schläuche. G ebe 
schw arzen H errenüberz ieher, F riedenstuch , 
165. B ichler, W aidhofen, Y bbsitzerstraße  
32, nur ab  6 U hr abends. 1643

Musikkasten, 25 P la tten  für G asthaus ge­
eignet, abzugeben. Gindl, W aidhofen. 
D urstgasse  8. 1641

Guterhaltener W intermantel, Friedensstoff, 
m ittlere  G röße, abzugeben gegen eben ­
solchen größeren  oder andere  K leidungs­
stücke. F ranz  W ieser, B ruckbach, Siedlung 
Nr, 115, Post B öhlerw erk . 1642

Zither w ird  gegen ein e lek tr. Bügeleisen, 
220 V., vertau sch t. H raby, W aidhofen,
O bere  S tad t 18. 1650

Tausche Damenleinenschuhe, fast neu, Gr. 
38, gegen gleiche oder ähnliche Gr. 39. 
H ochstöger, H ilm -K em aten 24. 1651

Tausche je ein Paar hohe Kinderschuhe Gr.
30 und H albschuhe Gr. 28, beide gut e r ­
halten , m it L edersohle , gegen ein P aa r K na­
benhalbschuhe Gr. 35 ebenso lcher Q ualität. 
Blei, St. G eorgen i, d. K laus 38, Post 
W aidhofen a. d. Ybbs. 1652

Suche dringend dunkle Herrenhose, lang, 
im K auf- oder Tauschw ege. A dresse  in der 
V erw . d. Bl. 1654

G ebe ein Paar Seidenstrüm pfe gegen 20 dkg 
W olle, F a rb e  egal. W aidhofen, P lenker- 
s traß e  11. 1655

Allen Anfragen an die Verwaltung des 
Blattes ist stets das Rückporto beizulegen, 
da sie sonst nicht beantwortet werden 1

V eran tw ortlicher R ed ak teu r: K arl Bock, W aidhofen a. d. Y bbs, W ienerstraße  45.


